ee 


fallen zu bezeugen, indem er während ihrer Rede den Saal verließ. 


—telegraphiſch gemeldet, zunächſt einen vom 26. Septbr. 1888 datirten 


' 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alie bufte yi 


alten Beſtellungen auf dte Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
i —.— m den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


kleinen Zeile 30 Pf. für Inſerate aus Schleſien u. Poſen PFE A /- ⁊ . ee 
Nr. 82 5. Abend⸗ Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonnabend, den 23. November 1889 = 


äuſer, i f i i ifi Compagnie unterſtehen, erſcheint zweifelhaft. Falls die Geſellſchaft dies 

ee ing 3 en Pe 1; raie oy behaupfet, werden die darauf bezüglichen Angaben wegen der Wichtigkeit 

eee folge 5 W ee 8 der Gebietsfrage für die Zollerhebung einer ſorgſamen Prüfung zu unter: 

£ ziehen und die Grenzen jener Territorien genau zu beſtimmen ſein. Der 

Schiffahrt daſelbſt vom 3. September 1888, über Beſchwerden über Billigkeit würde es entſprechen, alle oberhalß: Nupe und alle am re 

a ee ee e eee ene eee n bet achten und 

denz mit der großbritanniſchen Regierung über die angeblichen Ver⸗ 57 een i g li 
letzungen internationaler Vereinbarungen ſeitens der Royal Niger der Nigercompagnfe jede Zollerhebung von den im Franſit borth 


i $ ; 22 5 A portirten oder von dort exportirten Waaren zu unterſagen. 
Company; die Correſpondenz mit der großbritanniſchen Regterung, II. Neben den vorſtehend berührten Beſchwerden wegen Verletzung der 
über das am oberen Niger belegene Gebiet von Nupe; die 


Niger⸗Schifffahrtsacte iſt, wie in den früheren Correſpondenzen ausgeführt 
Correſpondenz mit der großbritanniſchen Regierung über die Be⸗ 


wurde, ſeitens der deutſchen Intereſſenten namentlich darüber Klage ge⸗ 
ſchwerden des Kaufmanns Hönigsberg über das Vorgehen der Royal 


führt, daß die Nigercompagnie fremde Handelsunternehmungen in ihrem 
Niger Company gegen feine Handelsunternehmungen; die Vorgänge Gebiete durch übertriebene Zölle und andere Maßnahmen in unzuläſſiger 
vom December 1887 und Januar 1888, ſowie die Verhaftung und 


Weiſe zu erſchweren beziehungsweiſe unmöglich zu machen ſuche. 1) Nach 
Ausweiſung des Hönigäberg aus dem Nigergebiet. — Darauf folgt 


dem deutſch⸗ engliſchen Uebereinkommen vom 16. Mai / 2. Juni 1885 
ſollen Zölle in den beiderſeitigen Gebieten am Golf von Guinea nur 
ein eingehender Bericht des deutſchen Reichscommiſſars von Putt⸗ 
kamer vom 15. Mai 1889 über die Verhältniſſe am Niger. Hieran 


inſoweit erhoben werden, als dies zur Deckung der durch Uebernahme 
der Schutzherrſchaft entſtehenden Koſten für erforderlich erachtet wird. 
ſchließt fih ein Erlaß an den kaiſerlichen Geſchäftsträger in London 
mit dem Auftrage, den vorſtehenden Bericht der großbritanniſchen 


Der Kaiſerliche Commiſſar von Puttkamer hat fih babin ausgeſprochen, 
daß die von der Geſellſchaft erhobenen Zölle bis zu ihrer vor Kurzem ein⸗ 

Regierung mittels Note mitzutheilen. Der Entwurf zu dieſer Note 

lautet 


etretenen Herabſetzung im Allgemeinen exorbitant geweſen ſeien, die Aus⸗ 
Die Kaiſerliche Regierung hat Ende vorigen Jahres, wie der Kaiſer⸗ 


uhrzölle bezeichnet Herr von Puttkamer auch jetzt noch als unerſchwinglich. 
Wenn die Königl. großbritanniſche Regierung verſichert, daß das Geſammt⸗ 
liche Botſchafter feiner Zeit mitzutheilen die Ehre gehabt hat, den Kaiſer⸗ 
lichen Couſul a. i. in Lag os, Herrn v. Puttkamer, beauftragt, die ſeitens 


erträgniß der Zölle nicht über das in dem Abkommen bezeichnete Maß 
hinausgeht, fo tft dies nur daraus zu erklären, daß die Nigercompagnje 
der deutſchen Intereſſenten gegen die Royal Niger Company erhobenen 
Beſchwerden an Ort und Stelle einer Prüfung zu unterziehen. Nachdem 


ſich für nn. hält, den Betrag von 350.000 Pfd. Sterl, welchen fie 
Herr v. Puttkamer dieſen Auftrag erledigt hat, beehre ich mich auf Wei- 


angeblich zur Erwerbung von Territorialrechten pin Mer bat, als eine 
Art Staatsſchuld des Nigergebiets zu behandeln und die Verzinſung der⸗ 
ſung der Kaiſerlichen Regierung Euer Excellenz in der Anlage einen Aus⸗ 
ug aus dem von demſelben erſtatteten Bericht zu überreichen und hierbei 


ſelben mit jährlich 12 500 Pfd. Sterl. durch Erhebung von Zöllen auf⸗ 
zubringen. Wie in den dieſſeitigen Noten vom 28. Februar und 7. April 
d. J. nachgewieſen wurde, iſt jene Auffaſſung mit dem vorhergedachten 
e zu bemerken: 
I. Bei den früheren Correſpondenzen in der Angelegenheit hatte ſich 
eine Meinungsvercchiedenheit über die Ausdehnung des der Regierung 


Abkommen nicht vereinbar. Die Geſellſchaft wird daher anzuhalten fein, 
der Royal Niger Company unterſtehenden Gebiets und namentlich darüber 


jene Laſten aus eigenen Mitteln zu beſtreiten und von der Heranziehung 
anderer Handeltreibender zur Deckung derſelben Abſtand zu nehmen. Aus 
ergeben, ob das Königreich Nupe der Oberhoheit der Geſellſchaft unter⸗ 
ſtehe oder nicht. Die Ermittelungen, welche von Herrn v. Puttkamer 


dem Bericht des Herrn von Puttkamer geht weiter hervor, daß die Niger⸗ 
Compagnie nicht allein übermäßig hohe Zölle und Abgaben erhebt, ſon⸗ 

über die letztere Frage angeſtellt ſind, baben die von den deutſchen In⸗ 

tereſſenten gemachten Angaben beſtätigt. Die Nees von Nupe liegt 


dern daß ſie dieſelben auch, wie bereits in einer dieſſeitigen Note vom 

März v. J. angedeutet war, als Mittel benutzt, um die Tucrativften 
hiernach ausſchließlich in der Hand des dortigen Königs Moleki, er allein 
erhebt Abgaben und von ihm geht der Schutz aus, welchen die Europäer 
und der europäiſche Handel daſelbſt genießen. Von der Geſellſchaft wird 
dagegen in Nupe keinerlei adminiſtrative Thätigkeit ausgeübt. Für ihre 
Zulaſſung zum Handel muß die Compagnie ebenſo wie alle anderen 
Händler Abgaben an den König bezahlen. Als ſie den Verſuch machte, 
ihrerſeits Abgaben in dem Lande zu erheben, hat der König ihre Facto- 
reien geſchloſſen und deren Wiedereröffnung erſt nach zahlen einer bez 
trächtlichen Strafſumme geſtattet. Mit dieſen thatjäch ichen Verhältniffen 
ſteht nach den Ermittelungen des Kaiſerlichen Commiſſars die rechtliche 
Lage der Angelegenheit im Einklang. Aus dem Vertrage mit König 
Moleki kann die Geſellſchaft, wie auch aus der Verbalnote Sir Edward 
Malets vom 23. Juni v. J. hervorging, Hoheitsrechte über Nupe nicht 
herleiten, ebenſowenig laſſen fih ſolche Rechte auf den in der gedachten Note 
erwähnten Vertrag mit dem Sultan von Gandu ſtützen, da diefe Herrſcher, 
wie dieſſeits bereits angegeben war, Hobeits rechte über Nupe nicht zuſtehen. 
Da durch die vorſtehenden Feſtſtellungen jetzt bewieſen iſt, daß Nupe nicht 
unter der 8 der Nigercompagnie ſteht und ſomit nicht zu dem in 
der amtlichen Notification vom 18. October 1887 definirten britiſchen 
Protectorate der W ehört, ſo wird nunmehr entſprechend den 
Beſtimmungen der ger-Schifffahrtäncte die Jahre hindurch von der 
Compagnie verletzte Freiheit des Tranſitverkehrs nach jenem Lande ſicher⸗ 
iresi fein. In Gemäßheit des Artikels 27 der Generalacte der Berz 
iner Conferenz und der Ausführungen Lord Salisburys in ſeiner Note 
vom 3. Auguſt 1887 iſt daher Fürſorge dafür zu treffen, daß Schiffe und 


Neichstagsbrief. 
i + Berlin, 22. November. 

In der Sitzung der Budgetcommiſſion, welche der heutigen 
Reichstagsſitzung voranging, wurde der Kriegsminiſter für einige 
Minuten abberufen, um mit einem Herrn zu conferiren, der draußen 
auf dem Corridor wartete. Dieſer Herr war der Graf 
Walderſee. Die Vermuthung liegt ſehr nahe, daß die Unter- 
haltung der beiden Generale ſich genau auf denſelben Punkt bezogen 
hat, der den erſten Gegenſtand der Plenardebatte bildete. Eugen 
Richter brachte die ſogenannten Walderſee⸗Artikel zur Sprache, und 
ſowohl Herr von Verdy wie Graf Bismarck beeiferten ſich, dieſelben 
in der entſchiedenſten Weiſe zu dementiren. Graf Verdy nannte ſie 
ſogar frivol. Wir können uns über dieſe Erklärungen nur freuen. 
Die freifinnige Preſſe hat fih an der Walderſeehetze nie mit Einem 
Worte betheiligt, nicht etwa weil ſie Sympathien für den ihr völlig 
unbekannten Mann hegt, ſondern weil dafür, daß er ſich in diplomatiſche 
Dinge einmiſche, niemals die Spur eines Beweiſes erbracht worden 
if. Es bleibt die intereſſante Thatſache übrig, daß einem in der 
officlöſen Preſſe erſchienenen Artikel ein moͤglichſt ſcharfes Dementi vor 
verſammeltem Kriegsvolk ertheilt worden iſt, ohne daß ihr ein Ver⸗ 
theidiger erſtanden wäre. 

Die Forderungen auf Vermehrung der Beamtenſtellen für das 
Colonialdecernat fanden ſachlich keinen Widerſpruch und dennoch knüpfte 
ſich eine recht lebhafte Debatte daran. Graf Bismack hat ſich die 
Redeweiſe ſeines Vaters in allen Aeußerlichkeiten angeeignet. Man 
hört dieſelbe Tonfarbe der Stimme, denſelben bald ſtockenden, bald 
ungeſtümen Redefluß, dieſelben Redewendungen der Fortſchrittspartei 
gegenüber. Aus einem ziemlich untergeordneten Anlaß erging er ſich 
gegen Richter in dem Vorwurf der Entſtellung und Verdrehung. 
Auch von dem Mittel machte er Gebrauch, einer Perſon ſein Miß⸗ 


een klagte in ſehr kleinlautem Ton darüber, daß die katho⸗ 
übe Miſſionen zurückgeſetzt würden, und legte eine Enttäuſchung 
en Gang der Colonialpolitik an den Tag. Dieſe Enttäuschung 
iſt lediglich die Folge einer Täuſchung, in welche er und ſeine Partei 
ſich ſelbſt eingewiegt. Das Centrum hat den Beſtrebungen des Cardinals 
Lavigerie ein zu großes Gewicht beigemeſſen. Herr Wörmann verſicherte von 
neuem, daß die Colonialpolitik einen großen Aufſchwung des Exports 
im Gefolge haben werde. Die Länder, welche Colonien beſäßen, 
richteten ihren Außenhandel vorzugsweiſe nach denſelben. Die Be⸗ 
hauptung iſt ſtatiſtiſch falſch; England mit feinem ungeheuren Colonial 
beſitz ſendet nur den vierten Theil ſeines Exports in die Colonien. 
Der Fall Wohlgemuth wurde von Baumbach zur Sprache ge⸗ 
bracht. Graf Bismarck verſicherte, unſere Beziehungen zur Schweiz 
ſeien vortrefflich und ſeien auch während der Verhandlungen dieſes 
Sommers niemals getrübt geweſen. Auf den Fall Wohlgemuth 
wollte er nicht eingehen, weil derſelbe erledigt fei. Gewöhnlich wird 
der freiſinnigen Partei ein Vorwurf daraus gemacht, daß ſie Dinge 
zur Erörterung bringe, die noch nicht erledigt find, die noch ſchweben. 
Wenn man im Reichstage weder über ſchwebende, noch über erledigte 
Fragen ſprechen darf, worüber darf man ſprechen? Die conſervative 
Partei wollte die begonnene Debatte durch einen übereilten Schluß 
beendigen und führte damit eine Auszählung des Hauſes herbei, die 
ſelbſtwerſtändlich mit der conſtatirten Beſchlußunfähigkeit endigte. 


; Deutſchland. 
Berlin, 22. Nov. [Das neueſte Weißbuch) enthält, wie ſchon 


ſelben thunlichſt zu erſchweren. Bei den Beſtimmungen über die für den 
Spirit uoſen⸗ und Kleinhandelbetrieb. zu zahlenden Licenzen tritt dieſer 
Zweck offen zu Tage. Nicht weniger vorhanden iſt jene a aber bei 
der Normirung der Ausfuhrzölle. Durch die Zölle, welche die Compagnie 
auf die wichtigſten Erzeugniſſe des Nigergebietes, wie Elfenbein und 
Palmkerne, gelegt hat, macht ſie ihren Concurrenten den Ausfuhrbandel 
mit jenen Producten und damit mehr oder weniger den Betrieb ihrer 
Unternehmungen unmöglich; ihr eigener Handel wird durch dieſelben nicht 
berührt, da für fie ſelbſt die Zollzablung nur eine rechnungsmäßige Aus⸗ 
abe bildet; ſie wird durch jene Maßnahme im Gegentheil in die Lage ver⸗ 
etzt, binnen kurzer Zeit den geſammten Exporthandel mit jenen Artikeln 
ausſchließlich in ihrer Hand zu vereinigen. Da derartige Manipulationen 
mit den Beſtimmungen in Sect. 14 u. 15 des der Geſellſchaft verliehenen 


der Königlich großbritänniſchen Regierung gegen diefe Mißbräuche drin⸗ 
gend geboten. , N ; F 2 — 
2) Die diesſeits wiederholt zur Sprache gebrachte Angabe der deulſchen 
Intereſſenten, daß die Nigercompagnie ähnliche Tendenzen, wie 3 
bezeichneten, auch bei ihren ſonſtigen Maßnahmen und Verordnungen be⸗ 
folge, iſt durch die Ermittelungen des Kaiſerlichen Commiſſars beſtätigt. 
Für die Verordnungen, betreffend das Anlaufen von beſtimmten Orten 
und betreffend geſchloſſene und offene Häfen, läßt ſich ein öffentliches In⸗ 
tereſſe nicht nachweiſen, ſie dienen beinahe ausſchließlich dem Streben der 
Nigergeſellſchaft, den Handel im Nigergebiet zu monopoliſiren. Begeich⸗ 
nend in dieſer Beziehung iſt namentlich die von der Geſellſchaft erlaſſene 
Wagren, welche auf dem Wege von oder nach Nupe den unteren Niger und bei der Schwierigkeit. Abdrücke der Geſellſchaftsverordnungen zu ers 
im Tranſit paſſiren, keinerlei Zöllen, Aufenthaltsverpflichtungen ꝛc. unter⸗ balten, diesſeits bisher nicht bekannt gewordene Beſtimmung, daß fremde 
worfen werden, und daß insbeſondere die Verordnungen der Niger⸗Com⸗ Kaufleute nur an Orten, wo bereits eine Gompagniefactorei beſtebt, 
pagnie über die Verpflichtung zum Anlaufen gewiſſer Orte und über Niederlaſſungen anlegen und Handel betreiben dürfen. Auch in dieſem 
offene und geſchloſſene Häfen auf ſolche Schiffe und Waaren feine An; Vorgehen liegen ſchwere Verletzungen des oben erwähnten deutſch⸗engliſchen 
ee re 5 a gUngen des Herrn von 8 iſt Aebi el ſowie des der Geſellſchaft ertheilten Schutzbriefes, welche der 
Erlaß an den interimiſtiſchen Commiſſar für das Congogebiet, Herrn von | am Niger“ aß das der Regierung der Compagnie unterſtehende Gebiet Ure dedürlen⸗ Fer 
; + 1 N ger etwas unterhalb Lokoja ein Ende nimmt. Ob ſich oberhalb III. Die Schadenserſatzanſprüche des deutſchen r 
Puttkamer in Klein:Popo wegen der Beſchwerden deutſcher Handels? von Nupe oder am Benus Gebiete befinden, welche der N An er Hönigsberg ſtehen mit Br i reine derte e 


—— 


kluge, erfahrene Frau, die Naivetät und Unſchuld heuchelt. Aber 
Berlin heuchelt nicht, es iſt in der That für kurze Zeit eine Früh⸗ 
jahrsſchönheit ohne Gleichen, voll Liebreiz und jugendlicher, lenzes⸗ 
friſcher Anmuth! — r 

Frau Rechtsanwalt Arnau hatte, nach den Gepflogenheiten der 
eleganten Welt, ſich Mitte April aus der um dieſe Zeit noch immer 
lebhaft verkehrenden Geſellſchaft hinweg, nach Wiesbaden gerettet. 
Dort blühten ſchon die Veilchen, und die Lüfte wehten milde und 
weich, vor allem aber gehörte es zum guten Tone, den Reſt der Ein⸗ 
ladungen liegen zu lafen, und die Natur aufzusuchen. 
Der Schluß der Saiſon hatte ſich brillant geſtaltet. Arnaus lebten 
in einem wahren Geſelligkeitstaumel, überall erſchienen ſie, überall 
bemerkte man die fhöne Frau und bewunderte fie laut; aber heimlich 
füfterten Neid und Bosheit über den außergewoͤhnlichen Aufwand, den 


Nachdruck verboten. 1 a AA 0 deren Liebesverhältniß, deren 
Heirath mit Arnau auch nichts weiter war, als eine der Eingebungen 
Rechtsanwalt Arnau. der handen, denen fe AB wilenlos öh le a 
Roman von Ulrich Frank. [46] Außerdem gab es noch ein mächtiges Band, das Lifa an ihn 
NV feſſeln mußte, der Proceß, den ſie in Rußland mit der Familie ihres 
j „Mein Fürſt! erſten Gatten führte. 
Bitte um baldigen Bericht! Wo ſtecken Ste, was thun und Arnau hatte ſich klugerweiſe geweigert, dieſen, Proceß einzuleiten, 
treiben Sie, wie leben und wen lieben Sie? Liſa.“ der ihm, dem Juriſten, ſehr ausſichtslos ſchien. Aber fie hatte dar- 
In feiner in der Victoriaſtraße gelegenen, hocheleganten Garçon: |auf beſtanden. Das Verfahren koſtete Unſummen, fie ließ ſich nicht 
wohnung auf das weiße Bärenfell, das die Couchette bedeckte, bez zurückſchrecken; mit Eigenſinn und Verbiſſenheit klammerte ſie ſich an 
haglich ausgeſtreckt, lag Fürſt Akſakoff beim Empfang dieſes Billets.] den Streitfall, „an ihr gutes Recht“, wie ſie ſagte. Sie wurde wie 
„Famoſer Kerl, die hübſche Frau, immer kokett, immer originell,” raſend, wenn Arnar fie überreden wollte, nachzugeben. 
murmelte er vor ſich hin, als er das Briefchen las, deſſen Veilchen⸗ „Niemals!“ ſchrie ſie „und wenn ich darüber zu Grunde 
partam P ae: Duft des feinen türkiſchen Tabaks, den er rauchte, seben 7 17 
eigenartig vermiſchte. wach und willenlos 
Die kleinen, pikanten Billets, durch die Lifa ehemals Arnau fo Akſakoff kannte den Stand . ee 17 ya 
entzückt und gefeſſelt hatte, wurden noch immer geſchrieben, nur waren | handlung in zweiter Inſtanz bevorſtand, er gte daß Liſa auf 
fie jetzt an eine andere Adreſſe gerichtet. feinen mächtigen Einfluß, feine Hilfe baute — lauter Factoren für 
Akſakoff ſchien feiner Sache gewiß, ſonſt hätte er wohl nicht be-|feine frivolen Berechnungen... Wenn ihr Vermögen verloren 
5 Be 8 0 e gAn Er war ein] ging, wie ſollte fie den Luxus aufrecht erhalten, der ihr Lebensbe⸗ 
u em Princip, daß gewiſſe Frauen] din iſti ö 
ſtets z 8 7775 feien, 0 nE Ei auf den Sehe and bn glück⸗ äber. g war, ohne den fie nicht exiſtiren konnte? Alſo früher oder 
lichen Umſtände an. Lifa entfaltete eine viel zu verheißungsvolle „Die Kleine iſt jetzt wieder hier!“ ſprach er vor in, während 
Koketterie ihm gegenüber, als daß er ſich nicht hätte fagen dürfen, dieſe . 5 ſeinem a: ln gar at 
fie verſpricht zu viel, um nicht eines Tages etwas davon zu halten. empfindlich, gar nicht chofitt, daß ich ihr nicht nachgereiſt bin, was 
Er beſaß in zu hohem Maße die Zähigkeit und Ausdauer feiner | fie ja wohl erwartet hatte, und das erſte Lächeln des Frühlings, wie 
Nation, um von einem einmal gehegten Wunſch abzugehen. Dief diefe ſentimentalen Deutſchen fagen würden, führt fie zuruck.. in 
ſchoͤne, geiftvolle, gewandte Frau reizte ihn heute in ihrer Reife nod f meine Arme?“ 
mehr, als damals, wo er ſie als die junge Gattin ſeines alten Freundes Dieſes erſte Lächeln des Frühlings hatte Berlin in Licht und 
kennen lernte, und wo chevalereske Bedenken und Anhänglichkeit gegen Glanz getaucht! Wie mit einem Zauberſchlage hatte fih Baum und 
feinen Kameraden, den Grafen Pahlen⸗Loſſkutoff, mit feiner Begehr⸗ Strauch mit jungem Grün bedeckt, der Thiergarten, die vornehm⸗ 
lichkeit kämpften; aber der Rechtsanwalt Arnat?! Was kümmerte ihn] tillen Straßen des Weſtens prangten im herrlichſten, lichtgrünen 
der, was galt er ihm? — — Liſa ſollte ihm unbedingt gehören, Laubſchmuck, das wie transparent ſchien, wenn die Sonne es durch⸗ 
früher oder ſpäter. Es ſchien ihm nur natürlich, daß fie ihn, den] fluthete; goldig⸗grün, fimmernd und ſchimmernd wie ein Hauch, eine 
Weltmann, den klugen Ariſtokraten, den unvergleichlich reichen Rufen, | Duftwolke. Die Bäume ſtreckten und reckten ihre Zweige und wölbten 
dieſem blonden Rechtsanwalt, der trotz alles ſcheinbaren Luxus doch ſich zu weiten Blätterdächern, in deren Kronen die Vögel jubilirten, 
nur in beſchränkten Verhältniſſen leben konnte, vorziehen mußte. Blumen und Blüthen kamen hervor, als könnten fie es nicht länger 
Allerdings, Arnau war jung und fön... trotzdem, eine Laune erwarten, ihr ſchönes Berlin zu schmücken, und raſch hatte diefe groß⸗ 
von ihr, ein Trumpf ihm gegenüber ausgeſpielt. In ihrem Charakter f artige Weltſtadt fih in die Gartenſtadt verwandelt, als die fie im 
lag es nicht, ſich auf die Dauer in dieſer Sphäre zu behagen, und | Frühling erſcheint. Wie eine ſtolze, impofante Schönheit, die zeit⸗ 
wenn er tauſendmal ihr Mann, ihr legitimer Gatte war. Was fragte! weilig durch Lieblichkeit und Anmuth anzuziehen verſucht, oder eine 


Ein junger Rechtsanwalt? Er hat in der That eine glänzende 
Praxis, -it bei vielen Unternehmungen betheiligt ... trotzdem! 
5 Frau ſoll ſehr reich ſein . . Sie proteſſiren um ihr Bere 
mögen 

Die Zweifel Anderer kümmerten Lifa gewiß nicht, wenn fie für 
die Warnungen kein Ohr hatte, die ihr Gatte ihr zurief. 

„Es ift unmöglich, Lija,” hatte er ihr geſagt, „wir können fo nicht 
n e i wir treiben, überſteigt unſere Verhält⸗ 
niffe, nicht, wie ich di 2 
nif ei In 2 885 ch die Mittel herbeiſchaffen foll 
„Du haft ja darauf beſtanden, daß ich Deine Gattin werde, 
glaubteſt Du damals, die Gräfin Dohier Sannio EEN 

„Die Gräfin Pahlen⸗Loßkutoff!“ lachte er höͤhniſch auf. 

„Ernſt!“ Es war nur das eine Wort, das fie ſagte, es lag 
aber ſo viel Schmerz in dieſem Ausruf, daß er ganz beſchämt und 
kleinmüthig zuſammenfuhr; er hatte die empfindlichſte Stelle ihrer 
Seele getroffen. Der Proceß, der Zweifel an ihrem Rechte war der 
Schatten in ihrem Leben. ; a 

„Verzeihe,“ ſtammelte er, „aber ich bin fo überreizt, fo nervös! 
Die ewigen Aufregungen meiner Thätigkeit, dieſe vielfachen Unter⸗ 
nehmungen, die aufreibenden Sorgen, dazu dieſes ruheloſe Leben, 
der endloſe Prodeß in Rußland — ich fühle mich erſchöpft und 
e 2 Br 

„Mache Dich auf vierzehn Tage frei und begleite m i 
baden, wohin ich ohnedies zu gehen er en 
Er fah fie verwirrt an. Fortſetzung folgt.) 


Handelszweige für ſich zu monopoliſiren oder doch die Concurrenz in dens 


Schutzbriefes in Widerſpruch ſtehen, fo wäre ein energiſches Einſchreiten 


ſie trieben. ” 
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unmittelbarem Zuſammenhang. Wie in dem Bericht des Kaiferlichen 
Commiſſars im Näheren ausgeführt iſt, kann darüber, daß an er 
lich und thatſächlich begründet find, ein Zweifel nicht mehr obwalten. 
Schon aus dem Umſtande, daß Waarentransporte nach Nupe das Geſell⸗ 
ſchaftsgebiet nur im Tranſit berührten, folgt, daß die Geſellſchaftsbeamten 
p Zollerhebung von feiner für Egga beſtimmten Salzladung und zum 
inhalten derſelben (vergl. zuletzt — k Note aus dem März d. J.) 
nicht berechtigt waren, und daß das Verlangen, Hönigsberg ſolle Afaba 
und Akaſſa anlaufen (vergl. zuletzt diesſeitige Verbalnote aus dem Juli 
v. J.) ebenſowenig geſtellt werden durfte, als für ihn eine Verpflichtung 
beſtand, den angeblich geſchloſſenen Hafen von Oniſcha nicht zu berühren. 
Von einer Erregung von Streit und Unordnung im Gebiete der Niger⸗ 
compagnie (vgl. das diesſeitige Memorandum vom 19. Mai v. N kann 
nach den Ermittelungen des Herrn von Puttkamer und mit Rückſicht 
auf die Unabhängigkeit des Königreichs Nupe überhaupt nicht die 
Rede fein. Die nach dem Gutachten des Kaiſerlichen Commiſſars 
dem c. Hönigsberg zuzubilligenden Entſchädigungen bleiben hinter 
den Forderungen deſſelben um mehr als die Hälfte zurück und 
ſind nach Anſicht meiner Hohen Regierung als niedrige und beſcheidene 
piona Eine baldige Berichtigung derfelben würde daher nur einem 
bote der Gerechtigkeit entſprechen. Zum Schluſſe meiner Ausführungen 
geſtatte ich mir noch darauf binzuweiſen, daß das Vorgehen der Niger⸗ 
compagnie im Allgemeinen, wie aus den nge des Herrn von 
Puttkamer hervorgeht, ungeachtet der in ihren Schutzbrief aufgenommenen 
Beſtimmungen von monopoliſtiſchen Tendenzen beſeelt wird. Dieſe 
Tendenzen treten nicht nur in den vorher erwähnten Verordnungen, 
ſondern ebenſo in dem Verhalten ihrer Beamten hervor, ſie machen ſi 
nicht allein in den jetzt unter der Regierung der Nigercompagnie ſtehenden 
Territorien geltend, ſondern ſie ſind auf ſämmtliche, die ſchiffbaren Theile 
des Niger und ſeiner Nebenflüſſe umſchließenden Gebiete gerichtet. Die 
einzelnen im Vorſtehenden bezeichneten Thatſachen beweiſen auch, daß die 
Nigercompagnie in dieſen Beſtrebungen weder durch die Niger⸗Schiff⸗ 
fahrtsgete noch durch das deutſch⸗engliſche Abkommen von 1885 fid) be- 
hindern läßt. Sie hat die Beſtimmungen dieſer Abkommen in willfür- 
licher Weiſe verletzt und Zuſtände im Nigergebiete hergeſtellt, welche mit 
der durch jene internationalen Vereinbarungen beabſichtigten Ordnung der 
Dinge im ſchärfſten Gegenſatze ſtehen. Auf dieſem Wege, welchen die Ge⸗ 
ſellſchaft mit allen Mitteln und ohne ſelbſt vor Gewaltthaten zurückzu⸗ 
ſchrecken, verfolgt hat, iſt ſie mit Erfolg beſtrebt geweſen, die fremden 
Kaufleute aus dem Nigergebiete zu vertreiben und jede ihr läſtige Coneurrenz 
unmöglich — machen. Nachdem meine Hohe Regierung ſchon ſeit Jahren 
auf dieſe Mißſtände aufmerkſam gemacht hat, hofft ſie, daß die Königlich 
großbritanniſche Regierung den nunmehr bewieſenen Thatſachen gegenüber 
nicht weiter mit ihrem Einſchreiten zögern wird. Ob die Abſtellung der 
einzelnen im Vorſtehenden bezeichneten Mißbräuche genügen wird, um auf 
die Dauer eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen, erſcheint 
2 meine Hohe y eben ftellt die Erwägung hierüber der 
niglich großbritanniſchen Regierung anheim und hof, daß es derſelben 
gelingen wird, die Mittel zu finden, welche die Beobachtung der inter⸗ 
nationalen Verträge auch für die Zukunft im Nigergebiete ſicherſtellen. 


[Kaiſerin Friedrich.] Man ſchreibt der „Poſt“ aus Athen 
vom 16. Novbr. über die Reife der Kaiſerin Friedrich im Peloponnes: 
Die Kaiſerin Friedrich iſt am 14. d. M. über Korinth, wo die Be⸗ 
hörden der Stadt ſie begrüßten, in Mykenae Nachmittags 2 Uhr ein⸗ 
getroffen. Die Kaiſerin beſuchte zu Fuß die Akropolis und beſichtigte 
die Ausgrabungen, welche Dr. Schliemann und der griechiſche 


Archäolog, Herr Zunta, gemacht haben; der Director des Deutſchen Am 


Archäologiſchen Inſtituts in Athen, Herr Dr. Dörpfeld, welcher die 
Kaiſerin Friedrich auf ihrer Rundreiſe begleitet, gab die nöthigen Er: 
klärungen. Nach zwei Stunden ſetzte ſie ihre Reiſe bis Argos fort, 
wo ſie das noch gut erhaltene Amphitheater und das kleine Muſeum 
der Stadt beſuchte. Eine große Menge Nengieriger harrte der 
Kaiſerin Friedrich bei ihrer Ankunft. Am Bahnhof von Nauplia er- 
warteten ſchon von 4 Uhr Nachmittags an den kaiſerlichen Zug die 
Behörden der Stadt und eine zahlloſe Menſchenmenge. Indeſſen 
machte die Kaiſerin die Fahrt zu Wagen und langte vor ihrem 
Abſteigequartier, dem Hauſe des Oberſten Plaputa, mit einem langen 
Zuge von Kuiſchen an. Vom Bahnhof bis zu dieſem Haufe war die 
ganze Straße feſtlich geſchmückt und bengaliſch beleuchtet. An der 
Eingangsthür überreichte der Bürgermeiſter, welcher der deutſchen 
Sprache mächtig iſt, der Kaiſerin ein Bouquet, indem er fie Namens 
der allen Hauptſtadt Griechenlands in deutſcher Sprache begrüßte. 
Geſtern begab ſich die Kaiſerin nach Epidauros, um das berühmte 
Theater der Stadt zu beſuchen. Von dort kam ſie um 6 Uhr nach 
Nauplia zurück. Morgen Vormittag gedenkt die Kaiſerin, ſich von 
Nauplia nach Tiryns zu begeben, von wo die Rückreiſe nach Athen 
über Argos erfolgt. 

Vor ihrer Abreiſe von Athen hatte die Kaiſerin ein Frühstück in 
der deutſchen Geſandtſchaft eingenommen. Es wird uns darüber ge- 
ſchrieben: Die Kaiferin Friedrich hatte an der Tafel den Ehrenplatz 
inne. Ihr zur Linken ſaß Kronprinz Konſtantin, zu ihrer Rechten 
der deutſche Geſandte. Die Kaiſerin trug eine ſchwarze, mit weißen 
Spitzen beſetzte Seidenrobe. Ihr gegenüber ſaß die Kronprinzeſſin Sophie, 
zu deren Rechten der griechiſche Geſandte in Berlin, Herr Vlachos, 
zur Linken der Hofmarſchall des Kronprinzen, Oberſt Rheineck. Rechts 
vom Kronprinzen Konſtantin ſaß die Prinzeſſin Victoria und rechts 
von Herrn Lemaitre die Prinzeſſin Margarethe. Außerdem wohnten 


Kleine Chronik. 5 
Die Ankunft Stanleys und Emin Paſchas. Ein dem engllſchen 


zwärtigen Amte zugegangenes Telegramm aus Zanzibar ſagt, Stanle 
bätte beabfichtigt, Mpwapwa am 12. d. zu verlaſſen und über Hemba at, 
Mwemi die Reife nach der m me e en 
ihm i e gefaßt bezeichn ; 

Stanley als die von ihm pi ug 4 e atiem Kia had 
ichtig wi . Wemi oder Wami ift der Name des bei ani 

— 5 Paſcha und Stanley überſchreiten 
e an der Mündung des Ruſu, gelegenen 
das deutſche Schutzgebiet, und zwar den 
beſonders zum Gegenſtand ſeiner 
und don ie 55 i 
uftände ohne Zweifel gut unterrichtet zum Ziele der größeren Hälfte 
Ars Darfhes 8 Saben, möchte man nach einem Blick auf die Karte 


b, ſeit 13 Jahren daſel 
es nach Wadelai verlegt. 
cer te an dem genannten Tage in Zanzibar, von wo aus er 
Er landete ERA Bom 28. Juni 
des genannten Jahres bis zum December 1888 blieb er verſchollen, und 


auch ſpäterhin erhielt man von i 
"N 1888, bis b 


: i Hauptmann Wiſſm Jis 
egen u A i, er 1879 mit ae an zum Befuche 


h taliens, und mit 

Das Jubiläum Verdi's. Alle größeren Theater Ital tens, und 
inen alle Künſtlervereine feierten am 17. d. Mts. das 9 bah 1. 
Künſtlerjubiläum Verdis. Anfang der, Shs a 
Verdi's it durch noch vorhandene Zheaterzettel_ untrüglich mann 15 
Der betreffende Thearerzettel ift im Beſitze des Scalatheaters in Ma 


in welchem am 17. November 1839 zum erſt 


von Seckendorff, die Ehrendamen der Kronprinzeſſin und die Secre⸗ 
täre der deutſchen Geſandtſchaft. Nach dem Eſſen ſtellte Herr Lemaitre 
der Kaiſerin Friedrich die Damen der deutſchen Colonie vor. Um 
ſieben Uhr Abends empfing die Kaiſerin das geſammte diplomatiſche 
Corps in Athen, defen Herren durch Herrn Kleon Rhangabé der 
Kaiſerin vorgeſtellt wurden. Die Kaiſerin reichte einem Jeden die 
Hand zum Kuſſe und unterhielt ſich lebhaft mit verſchiedenen der 
Herren. Alsdann wurde, auf den ſpeciellen Wunſch der Kaiſerin, 
auch der Präſident der Deputirtenkammer, Herr Aoghelinos, in 
Privataudienz empfangen. Die Kaiſerin empfing ihn mit beſonderer 
Auszeichnung und gab ihrer beſonderen Befriedigung über ihren 
Aufenthalt in Griechenland Ausdruck. Sie ſtellte verſchiedene Fragen 
über die Provinzen und den allgemeinen Zuſtand des Landes und 
ſprach die Hoffnung aus, im nächſten Jahre eine längere Reiſe durch 
die griechiſchen Provinzen machen zu können. Tags zuvor hatte die 
Kaiſerin Friedrich auch den Bürgermeiſter von Athen, Herrn Phile⸗ 
mon, empfangen, und ihm ihren Dank für den herzlichen Empfang 
ausgeſprochen. 


[Hoftafel zu Ehren der Kaiſerin Friedrich.] An der Feſttafel, 
welche der Kaiſer und die Kaiſerin aus Anlaß des Geburtstages der 
ch] Kaiſerin Friedrich im Muſchelſaale des Neuen Palais abhielten, waren 


dem Feſtmahl bei: der Oberhofmarſchall der Kaiſerin Friedrich, Graf 
erſchienen: von den Mitgliedern der Königl. Familie Prinzeſſin Friedrich 


Karl, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz und Prinzeſſin 
Albrecht, Prinz Alexander, Herzog Ernſt Günther von Holſtein, der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Herzog Albert von 


Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, der 


Reuß j. 
Pleß, Der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg, 
v. Rauch, General⸗Intentant Graf Hochberg; vom Hofe der Kaiſerin 
Friedrich die Palaſtdame Gräfin Brühl, Hofmarſchall Frhr. v. Reiſchach. 
ner waren geladen: der großbritanniſche Botſchafter Sir Edward 
alet mit Gemahlin und das ganze Perſonal der Botſchaft, der Ober: 


präſident Staatsminiſter Dr. von Achenbach, der Chefpräſident der Ober- 


rechnungskammer von Stünzner, der am Tage vorher in ſein 82. Lebens⸗ 
jahr getreten war, die Generale, Regiments⸗ und ſelbſtſtändigen Ba⸗ 
taillons⸗Commandeure aus Potsdam. Der Anzug war Hofgala, für die 
Damen hohes Kleid, hoher Hut. Der Kaifer und die Katerin hatten 
die Plätze einander gegenüber, inmitten der Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Hauſes. Der Kaiſer trug die Uniform der erſten Garde⸗Dragoner 
Königin von England, die Kaiſerin ein hohes ſchwarzes, mit Gold durch⸗ 
wirktes Kleid. Im Laufe der Tafel brachte der Kaiſer das Wohl der Kaiſerin 
Friedrich aus. Die beiden Muſikcorps des 1. Garde⸗Regiments und des 
beibgardehuſaren-Regiments ſchloſſen den Trinkſpruch mit Tuih und Fan: 
faren. Der Kaffee wurde in dem anſtoßenden Familienzimmer einge⸗ 
nommen. Unmittelbar nach Aufhebung der Tafel geſchah der Aufbruch 
zur Jagd nach Letzlingen. 

[Die militärifhe Beförderung des Reichscommiſſars 

Wißmann! ift, wie die „Bof. Ztg.“ ſchreibt, geeignet, großes Auf- 
ſehen zu erregen, denn noch niemals vorher iſt ein Offizier der Armee 
ſo kurze Zeit hindurch Hauptmann geweſen, wie der Major Wiſſmann. 
15. Januar 1874 zum Lieutenant im Großherzoglich Mecklen⸗ 
burgiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 90 befördert, nahm Wiſſmann im 
November 1883, nachdem er ſchon vorher vielfach zu Forſchungsreiſen 
beurlaubt war, den Abſchied mit Penſion, wobei er zum Premier⸗ 
Lieutenant befördert wurde. Erſt am 25. Ockober 1888 wurde er 
als aggregirter Premier⸗Lieutenant bei dem 2. Garde⸗Regiment zu 
Fuß wieder angeſtellt. Unter dem 31. December 1888 erfolgte ſeine 
Commandirung zum Auswärtigen Amt, wobei er den Charakter als 
Hauptmann erhielt und à la suite des Regiments geſtellt wurde. 
Grt am 22. Mai d. J. erhielt er ein Patent als Hauptmann, fo 
daß er alſo noch nicht ein halbes Jahr wirklicher Hauptmann war. 
Zum Vergleich ſei angeführt, daß Kaiſer Friedrich 1 Jahr 11 Monate, 
Kaiſer Wilhelm II. nahezu 1 Jahr 6 Monate und Fürſt Bismarck 
fat 2 Jahre Hauptleute bezw. Rittmeiſter geweſen find, 


[Das Schreiben des Bergarbeiter⸗Comités des Eſſener 
Reviers] an die Zechenverwaltungen hat folgenden Wortlaut: 

„Einem wohllöblichen Grubenvorſtand erlauben fih die ganz pur 
Unterzeichneten Folgendes zu unterbreiten und um wohlwollende Berüd- 
der vielen Maßregelungen theils treuer 
en Thatſache, daß es durch 
perre dem entlaſſenen Ar: 


ſichtigung zu bitten. In Folge 
und a ger Bergarbeiter und der trau 
die von den Grubenverwaltungen verhängte 
beiter unmöglich gemacht wird, wieder Arbeit erhalten, und dadu 
über Familien die bitterſte Noth bereingebrochen iſt; in Folge dieſer 
Thatſachen, welche geeignet ſind, die Erbitterung in immer weitere Kreiſe 
zu tragen, und welche durchaus dem ſeiner Zeit gegebenen Verſprechen, 
„keinen Arbeiter wegen des Ausſtandes zu entlaſſen,“ widerſprechen, 
ferner aber auch im Vertrauen darauf, daß die Worte unſeres aller⸗ 
gnädigſten Kaiſers bei den wohllöblichen Grubenverwaltungen nicht un: 
gebört verhallt find, — in dieſem Vertrauen wenden fid die ergebenſt 
Unterzeichneten im Auftrage einer am Sonntag, den 10. November, in 
Eſſen von vielen hundert Bergleuten beſuchten Verſammlung, in welcher 
faſt ſämmtliche Gruben des diesſeitigen Bezirks vertreten waren, mit der 
dringenden Bitte an Sie, dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen, die 
Sperre wieder aufzuheben, auf daß es den Arbeitern wieder möglich ge⸗ 


länder Municipalratb zu der Feier geladen worden. Er bat aber diefe 
und alle anderen Einladungen e und den Tag in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit in feiner Villa in Agata bei Buffeto verlebt. j 

Aus Newyork, 4. d., wird der „Frkf. Z.“ 
erikaniſchen „Swells“ haben einen neuen Sport 


eſetzt zu werden vermag. 1 
75 mit nicht geringen Gefahren verbundene Verfahren der Eiſenbahn⸗ 
züge „stealing rides“ — und denſelben Namen führt auch der neue, 
elegante Sport, welcher in der That nichts weiter iſt, als eine etreue 
Nachahmung jener Vagabondenreiſen. Eine der erſten derartigen 2 eiten 
gelangte kürzlich zum Austrag. Alfred Senter, ein Herr aus Somer⸗ 
ville, Mafi., verpflichtete ſich, von Newyork nach San Francisco — alſo 
eine Strecke von 3786 Meilen — zu reiſen, obne auch nur einen Cent 
Fahrgeld zu zahlen. Einer ſeiner Freunde, der Millionär L. B. Griffin, 
ſetzte 1500 Dollars als Preis aus und ſtellte einen Detectiv an, welcher 
Senter auf Schritt und Fahrt verfolgen und Betrug verhüten ſollte. Die 
abenteuerliche Fahrt quer durch den Continent ging wirklich vor ſich. 
Senter hatte ſich in die „Uniform“ eines Landſtreichers geworfen, mußte 
ſich aber, dem Abkommen zufolge, ſtets in den — n erſter Klaſſe und 
unter den Augen des Detectivs aufhalten. Zwiſchen Newyork und Albany 
wies man ihn dreimal aus dem Wagen, zwiſchen Albany und Buffalo 
18 mal. Im Weſten ging es noch ſchlimmer, mehr als 30 mal ſetzte man 
ihn unbarmherzig mitten in der Prairie aus, und 10 mal erhielt er von 
Beamten gehörige Prügel. Fünfmal erboten ſich mitleidige Damen, ſein 
Fahrgeld g entrichten, aber er bat fie mit Thränen, dies nicht zu thun, 
da er ſonſt ſeine Wette verliere. Endlich, nachdem man ihn 180 mal aus⸗ 
geſetzt hatte, gelangte er nach einer Reiſe von drei Monaten in San Fran⸗ 
cisco an — — um ſchleunigſt in einem Palaſtwagen in den en zurück⸗ 
zukehren. Er hatte feine Wette gewonnen. Daß fih nun unſere ſämmt⸗ 


en Male „Oberto, Conte dil lichen vornehmen Faullenzer über dieſen Triumph von Kühnheit und 


y rbprinz und die Erb: 
prinzeſſin von Hohenzollern, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
L. Von Oberſten Hofchargen waren Gäſte e Fürſt 

berſtallmeiſter 


urch mablsfeter: Diakonus Juſt. 


S. Bonifacio“ von Giuſeppe Verdi in Scene ging. Verdi war vom Mai-] Ausdauer in hodhnrabiger de befinden und bereits zahlreiche, des 
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macht wird, ihren Familien Brot zu ſchaffen und die Aufregung und Ers 
bitterung unter denſelben wieder einer friedlichen Stimmung Platz macht. 
Wir unterbreiten Ihnen folgenden, in oben bemerkter Berſammlung ein⸗ 
ſtimmig ggeiabten ſchluß: „Die heutige Verſammlung der Bergleute des 
Eſſener Reviers beſchließt, nochmals an das Humanitätsgefühl der Zechen⸗ 
beſitzer bezw. deren Vertreter zu appelliren und diefelben zu erſuchen, die 
Sperre bis zum 1. December aufzuheben und bis zu dieſem Tage fämmt⸗ 
liche Gemaßregelte wieder in Arbeit zu nehmen. Die Bergleute ver⸗ 
pflichten ſich dagegen, ſo bald man ihnen in dieſer Weiſe entgegenkommt, 
den Waffenſtillſtand zur ſelben Zeit aufzuheben und den alten Frieden zu 
erklären. Anderenfalls kann für die weiteren Folgen nicht eingeſtanden 
werden.“ Wir ſchließen hieran nochmals die dringende Bitte, unjeren 
Wunſch, den Frieden wieder Ba gewähren zu wollen, 
und erſuchen Sie ganz ergebenit, Ihren Entſchluß bis ſpäteſtens den 
24. d. Mts. an den unterzeichneten Bergmann Ant. Fiſcher, Eſſen, Baſſin⸗ 
ſtraße 5, gelangen zu laſſen. Achtungsvoll Anton Fiſcher, Joh. Margraf, 
Mich. Ballmann.“ 

Die Antwort der Grubenverwaltungen ift telegraphiſch mitgetheilt 


worden. 


„ Berlin, 23. November. [Berliner Neuigkeiten.] Ein ruch⸗ 
loſes Weitfahren veranſtalteten am Donnerstag in der ſechſten Abend⸗ 
ſtunde zwei Bierfahrer in der adierſtraße. Der Preis für den 
Sieger war auf 3 Mark feſtgeſetzt, der „Start“ fand an der Ecke der 
Münzſtraße ſtatt, und als Ziel galt das der Grenadierſtraße an der 
Einmündung in die Linienſtraße. Mit raſender Schnelligkeit raſſelten 
nach regelrechtem Ablauf die beiden Gefährte durch die Straße, deren 
Paſſanten entſetzt in die Häuſer flüchteten, um ſich in Sicherbeit zu bringen. 
An der Ecke der Hirtenſtraße wurde jedoch ein ahnungslos aus der letzteren 
kommender Mann von einem der Wagen niedergeriſſen und über die Füße 
gefahren. Das von ihnen angerichtete Unglück ſtörte die beiden dicht neben 
einander ſich haltenden Wettfahrer aber keineswegs, ſie beben vielmehr 
noch kräftiger auf ihre Pferde ein und ſtürmten dem Ziele zu, verfolgt 
von einer ſtetig anwachſenden und laut rufenden — wel 
die Frevler aufzuhalten ſuchte. Die beiden dahin donnernden Wagen ge⸗ 
wannen die Linienſtraße und richteten von dort ihre tolle Fahrt nach dem 
Schönhauſer Thore zu. In der Nähe deſſelben wurde einer der fliehenden 
Kutſcher durch einen quer paſſirenden Pferdebahnwagen genöthigt, fein 
Fuhrwerk anzuhalten, i daß er endlich dingfeſt gemacht werden konnte. 
Von hinzugekommenen Schutzleuten wurde der Bierfahrer — es war der⸗ 
jenige, der den jungen Mann überfahren hatte — mitſammt dem Wagen 
der in der Grenadierſtraße gelegenen RN oR hrt. Dort wurde 
durch mehrere Zeugen der Thatbeſtand feſtgeſtellt, der brutale Kutſcher in 

aft behalten und die betreffende Brauerei veranlaßt, durch einen anderen 
Führer den angebaltenen Wagen abholen zu laſſen. Den überfahrenen 
Mann hatten inzwiſchen andere hilfreiche Perſonen aufgehoben, welche auch 
feine Ueberführung nach einem Krankenhauſe veranlaßten. 


Großbritannien, 


[Eine großartige Schenkung.] Es wurde bereits mit⸗ 
getheilt, daß der Brauereibeſitzer Guinneß in Dublin die Summe 
von 250000 Pfd. Sterl. zur Errichtung von Arbeiterwohnungen gez 
ſtiftet hat. Ueber die Perſönlichkeit des Wohlthäters berichten eng⸗ 
liſche Blätter: Sir Edward Guinneß hat ſein rieſiges Vermögen haupt⸗ 
ſächlich durch Herſtellung des über die ganze Welt verbreiteten Stout's 
auf Flaſchen erworben. Vor drei Jahren übernahm eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft das Geſchäft und zahlte den Inhabern der Firma als Kaufgeld 
die Summe von 5000000 Pfd. Sterl. aus. Die Freigebigkeit ift 
in der Guinneß'ſchen Familie erblich. Der verſtorbene Sir Benjamin 
Lee Guinneß ſchenkte 160000 Pfd. Stet. zur Reparatur der 
St. Patricks⸗Kathedrale in Dublin. Die Guinneß'ſche Brauerei 
wurde im Jahre 1759 von Arthur Guinneß gegründet. Sie iſt jetzt 
die größte der Welt und bedeckt einen Flächenraum von faſt 42 Acres. 
Sie beſchäftigt beinahe 3000 Leute. Obgleich ihr Capitalwerth auf 
6000000 Pfd. Steri. veranſchlagt wurde, if der Marktwerth heute 
viel höher. Die Actien notiren zum dreifachen Nominalwerth. 


Provinzial-:Beltung. 
Breslau, 23. November. 


4 Gottesdieuſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Senior Neugebauer. 
Nachm. 2: mit Marig⸗Magdalena vereinigt. — Beichte und Abendmahl 
früh 8: Diakonus Gerhard und Vorm. 10½ : Senior Neugebauer. — 
A Nachm. 2: Diakonus Juſt. — Mittwoch Nachm. 5: 
2 Schultze. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger 
e 


eld. 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Juſt. Nachher Abend⸗ 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vor⸗ 


3 E Gi 7 (St. bein 
A aria⸗ Magdalena. t Cbriſtopbori): 
Rüngel. Borm. 11 (EIfiobettirche) Paftor Mab. Nachmittag (Kamm 


kirche): Sub⸗Sen. Schwartz. — Jugendgottesdienſt: Vormittag 10½ 


(Armenbauskirche): Senior Klüm. — Beichte und Abendmahl früh 7% 


(St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Küntzel. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 
St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Rahm. 5: Dial. 
Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl Vorm. 10½: Senior Dede und 


Austrags harrende We en Charakters entrirt hab 5 
ini v. Die Sicherheit des Reiſens wird E eng 

ni 10h bin . 9 wird der Beamte, bevor er einen 

Strolch hinausſetzt, erft for er es nicht mit ei 

Millionär zu thun hat. icht mit einem verkappten 


Räthſel. 


1: 
Schwach war die Nacht vom Mond erhell 
ad An 7 gma; u. 
el trug ich klingend Geld 
Friſch von den testen eiden. 
Und plötzlich von den erſten Zwei'n 
Von zwei bebuſchten Wegen, 
ſprengten Räuber auf mich ein, 
Aus Eins und Zwei den Degen. 
nel”, rief der Führer, „her das Geld, 
Sonſt mußt den Tod Du leiden, 
Sonſt Eins und Zwei von dieſer Welt 
Und allen ihren Freuden!“ 
Mein Leben hätt' ich ohne Zweck 
Geſchlagen in die Schanze: 
So gab ich denn den Beutel weg, — 


Es war auch nur das Ganze. M. H. 


2. 

Im Frühling hol' ich aus der Fluth 
Die jungen Triebe: 

In meinem Blüthenteiche ruht 
Der Gott der Liebe. 

Doch wenn aus feinem bolder Nef 
Der Schelm verſchwindet, 

So im euch meines Namens Reſt, 


man mich findet. C. L. 


3. 
Wenn lieblich die erſte die Fluren verſchönt 
Und fröblicher Sang aus den letzten er 
So ſchauen und lauſchen wir gerne; 
Wenn aber das Ganze, das Keinen gefüllt, 
Die 3 letzten nicht hält, 
öcht eilig man flieh'n in die Ferne. 


| 
l 
| 


EEE EEE EEE ZELTE T TER TEE 


Abends 6: Diakonus Lic. Hoffmann. Das Abendmahl um s fällt aus. 
— Jagen daotesd ent Vormittag 11¼; Hilfspred. Schneider. 
Hofkirche. Vorm. 10; Paftor Spieß. — Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paftor Dr. Elsner. 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Na 
55 ames t Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner. Nachm. 85 
re 


iger bidt f 
Claaſſen'ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Paftor Wein: 


viner. 
St. Barbara. Vorm. 8 ½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paſtor Ruita. — Amtswoche: Paftor Ruita. : 

Bürger⸗Ver „ Vorm. 91/2: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtortalrath Textor. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier: Conſiſtorialrath Textor. 

. Salvator. Vormittag 9: Diak. Weis. Nahm. 5: Geiſtliche 
Muſikaufführung. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und 
Vorm. 10½: Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag 
un Gi Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — Amtswoche: 

> er. 

St. Chriſtophori. Borm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Ju rte dient: 
Paftor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Kl.⸗Tſchanſch: Paftor Günther. 
Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Diakonus Konrad. 

Bethanien. Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2 Uhr: Kinder: 
ottesdienſt: Paftor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. — Donnerstag 
bend 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

à ae a Vereins haus. Vormittag 10: Paſtor Schubart. 
achm. 


Bibelſtunde: Conſiſtorialrath a mg 
Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mittwoch Abend 7, 
ee oem Beüderfaal. Nec 
ionögemeinde im Brüderſaal. achm. 2, Kindergottes⸗ 
— Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 


Becker. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½: Paftor Becker. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den A liber Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
* x k ` e R > da g k Ka gem 5 i 5 Tin. arten 2 5 pm 5 Uhr, 
O, „ nfeier“: red. rn. S 
lung im Saale zum blauen Hirſch. F 


* Die Erzherzogin Maria Joſepha von Oeſterreich reift heut 
Abend mittelſt per iie e von Aber nach Breslau Centralbahn⸗ 

of. Der Zug verläßt Sibyllenort um 7 Uhr 40 Min. , über 
Mochbern zum Anſchluß an den Wiener Schnellzug in Breslau ein, fo 
daß die Ankunft in der öſterreichiſchen Reſſdenz morgen früh um 7 Uhr 
25 Min. erfolgt. — Das ſächſiſche Königspaar reift mit Gefolge 
morgen Vormittag um 9 Uhr 40 Min. von Schloß Sibyllenort ab und 
denutzt bis Dresden die fahrplanmäßigen Schnellzüge über Mochbern⸗ 
Kohlfurt. Die Ankunft in der ſächſiſchen Hauptſtadt erfolgt demnach um 
3 Uhr 54 Min. morgen Nachmittag. 

* Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. Ernannt: der 
Hauptmann a. D. Schellwitz zum Strafanſtalts⸗Seeretär bei den König- 
mirige Iöfangenen⸗Auſtalten in Breslau. Beſtätigt: die Wahl des Land⸗ 
ftein auf d Lonsky zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Franken⸗ 
die Wahl si gie lige, DienBueit von 6 Jajıen vom 1. Januar 1890 ab; 

ante 
Herenftabt auf die Penzel bis Ende des Sarees 1800. an der Stadt 


$ Striegau, 22. Novbr. [Entei i 
deute haben hierſelbſt Verhandlungen in sahen E lenken m En 
Bolkenhain mit mehreren hieſigen Grundſtücksbeſt ſtattgefunden 8 
Vernehmen nach iſt dabei nicht durchweg eine inigung erzielt worden, 
fo daß bei einzelnen Beſitzern das Enteignungsverfahren angewendei 
werden muß. 
—Neiſſe, 22. November. [Schlachthaus.] Die feit länger als 
10 Jahren geplante Errichtung eines Schlachthauſes dierfelbftn beffen 
Nothwendigkeit längſt anerkannt worden ift, gebt nunmebr ihrer Verwirk⸗ 
lichung entgegen, nachdem der Bezirksausſchuß zu Oppeln zu der von den 
ädtiſchen Behörden zu dieſem Zwecke beſchloſſenen Aufnahme eines aus 
r hieſigen Sparkaſſe zu entnehmenden Darlehns von 260000 M. vorbe- 
2 der Zuſtimmung des Regierungs⸗Präſidenten feine Genehmigung unter 
Bedingung ertheilt hat, daß das gedachte Darlehn mit 4 pt. jährlich 
die ust und mit 1% pCt. vom Nominalbetrage unter Zuwachs der durch 
fortſchreitende fe den gr Zinſen amortiſirt wird. Die „fräber 
von dem Krcisausſchuſſe Project beſonders aus ſanitären Gründen 
derſagte Genehmigung iſt durch iſter für Handel und Gewerbe 
extheilt worben, 1 — die Einſprüche durch die für die Errichtung des 
Schlachtbauſes ſeinerſeits vorgeſchriebenen Bedingungen behoben werden. 


Nach letzteren ſind u. A. 


2 Breslau. 23. November. [Von der Börse.] Die Börse 
wurde nach stillem Beginn im Verlaufe sehr bewegt. Sowohl in 
österreichischen Creditaetien, wie in Donnersmarckhütte kam eine 
stürmische Hausseströmung zum Durchbruch, welche bei sehr leb- 
haftem und erregtem Geschäft in einer bedeutenden Steigerung zum 
Ausdruck gelangte. Die anderen Montanwerthe blieben dagegen heute 
mehr im Hintergrunde, ebenso zeigten Rubelnoten und türkische 

erthe nur wenig Leben. Der Schluss gestaltete sich für die beiden oben- 
genannten bevorzugten Papiere zu den höchsten Notizen des Tages 
nderes still und lustlos. n 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1¾ Uhr;. Oesterr. Credit- 
Actien 1678½— 169 bez., December 1681—1695] be-, Ungar, Golärente 
369, bez., Beedr. 86½ bez, Unger. Pawerren, 82,8 bz., Vereinigte 
Köngs- und Laurahütte 1749,—1751/—1743,,-- :751, wer., Donners: 
Marckhütte 884a —9 le bez., Decbr. 891/,—9:°/g vez., Oberschl. Eisen- 
Mehr bedarf 117½—½— ½ bez., Ruse. 18S0e. Anieine 92½ Gd., Orient- 

hleihe II 65½ Gd., Russ. Valnt 215/,—3, bez., Türken 17,35 bez., 
Beypter 92,70 ben., Italiener 93,15 bez., Türkenioose 84½ bez., Schles. 
wakverein 139%, bez., Breslauer Discontobank 114½ bez., Breslauer 
chslerbank 112 bez. 


Auswärtige Anfanzs-Tourse, 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 


Berlin. 23. November, 11 Uhr 55 Min. Credit- 25 
Laurahütte 174, 50 Fest. redit-Actien 168, 25. 


Berlin. 23. Novbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Astien 168.60. Staats- 
bahn 101.80. Italiener 93 10. Lauranütte 175, —.- Russ. Noten 215. 20. 
4% Ungar Gelärente 86. 30 Orient-Anleine I 65,50. Mainzer 194. 60 
Disconto-Commandit 238 10. Aproc. Egyvter —, —, Türken 17. 30 
Türk. Loose 84, 50. Lombarden 55, 20. Fest. ’ 


Wien. 23. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 312. 10 
Marknoten 58. 25. 40% ungar. Goldrente 100, 85. Ruhig. ® 


Wien. 23. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 312, 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 236,—. Lombarden 128, 75. Galizier 
185, 25. Marknoten 38, 27. 4% Ungar. Goldrente 100, 80, do. Papier- 
rente 96, 95. Elbthalbahn 215, 50. Credit test. 


Frank rurt a. M., 23. November. Mittags. Credit-Actien 268, 25. 


Gastebahn 201. 37. Lombarden —, —. Galizier — ~» Ungarische 
Oidrente 86, 30. Egypter 92. 70. Laura —, —. Fest. 
ir ar ia, 28. Novbr. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 
Paliener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, — 
oneier —, —. Escompte — —. 
London, 23. November. Console 97, 03. 4% Russen von 1888 


II 92, 25. Egypter 91, 37. Milde. 
ew-YWork, 22. Novbr. Weizen Mai 89%. 


Wien, 23. November. 


Co [Schluss-Course.] Credit fest, 
Oreg 73 vom ee Cours vom 22. 223. 
St it Actten 311 65 |313 95 Marxnoten 58 22 58 20 
omp K. Cert. 237 65 285 75 40% ung. Golärente. 100 90 100 80 
allg. Eisen., 128 198 50 |Silberrente ........ 85 80| 85 80 
nar 185 — |185 25 London 118 65118 60 


9 44 9 42% | Ungar. Panierrente. 97 — 96 50 


/, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. Abends 6: Paftor 
Schubart. — Montag Abend 7, Bibelſtunde, fällt aus. Dinstag Abend “2 


nigung abzuleiten; zu dieſem Behufe fol das Dr. Hulwa'ſche Reinigungs: 
verfahren eingeführt werden. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 23. November. Die „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht folgendes 
Extrablatt: Das Emin Paſcha⸗Comité erhält von Hanſing u. Comp. 
aus Zanzibar, 23. Nov., folgendes Telegramm: Ein Mitglied der Expe⸗ 
dition Borchert meldet aus Tokomoni: Die Somalis zerſprengten 
die engliſche, nicht die deutſche Emin Paſcha- Expedition, 
Peters und ſeine Genoſſen ſind wohlauf; ſie errichteten eine be⸗ 
feſtigte Station am Kenia. Die Depeſchen, betreffend die Einſtellung 
der Expedition wegen der Rückkehr Emins, dürften Peters am Kenia 
eventuell am Baringoſee einholen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 23. Novbr. Die „Preſſe“ weiſt auf die fortgeſetzten 
ſyſtematiſchen Verſuche der Blätter, namentlich der engliſchen, hin, 
welche durch planmäßige Fälſchungen und Irreführungen den ruſſiſchen 
Blättern die Unterlage zu polemiſchen Artikeln gegen Deutſchland und 
Oeſterreich liefern und dadurch erneut das Mißtrauen des ruſſiſchen 
Kaiſers hervorrufen. Die „Preſſe“ hebt hervor, daß dies vorläufig 
auch nicht im Entfernteſten gelungen ſei, wie die vorgeſtrige Friedens⸗ 
rede des Kaiſers beweiſe. 

Wien, 23. Nov. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Cettinje: 
Die Arnauten plünderten das berühmte jerbiihe Kloſter Deichmann 
in Altferbien: die Mönche flüchteten nach Ipek; diplomatiſche Ber- 
handlungen bei der Pforte ſind von hier aus eingeleitet. 

Paris, 23. Nov. Nach einer Meldung aus Brüſſel verließen 
Boulanger und Dillon die Inſel Jerſey und begaben ſich nach Spanien. 

Athen, 23. Novbr. Die Kaiſerin Friedrich ift geſtern abgereiſt. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin geleiteten dieſelbe bis Patras. 
Die Kaiſerin begiebt fih zunächſt nach Olympia, dann nach Korfu. 

Hamburg, 21. November. Der Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von New⸗ 
vork kommend, heute Mittag 1 Uhr Scilly paſſirt. 

Wafſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 22. Novbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗R — m, U.V + 0,36 w. 
— 23. Rovbr.. 12 Ihr Mitt. O.⸗P. — m. U-V. 0,33 m. 


Handels-Zeitung. 
A Sohlesische Dampfer- Compagnie. In der am 21. stattgehabten 
Sitzung des Aufsichtsraths der Schlesischen Dampfer-Compagnje wurde 


der Beschluss gefasst, das Rhedereigeschäft der hiesigen Firma M. J. 
Caro und Sohn zu erwerben und zwar zu den nachgewiesenen An- 
schaffungskosten. Des Ferneren geht der ca. 15 Morgen Flächeninhalt 
und einen halben Kilometer Uferlänge enthaltende Caro'sche Packhof 
mit allen Speichern, sonstigen Baulichkeiten und Betriebsvorriehtungen 
für die Dauer von 15 Jahren pachtweise an die Schlesische Dampfer- 
Compagnie über. Genannte Gesellschatt erwirbt ausserdem das Recht, 
den Packhof. innerhalb 5 Jahren zu einem schon jetzt fixirten Preise 
käuflich zu erwerben. Einer demnächst einzuberufenden ausserordent- 
lichen Generalversammlung soll das Geschäft zur Genehmigung vor- 
elegt und vorgeschlagen werden, das Actiencapital um eine Million 
ark zn erhöhen, 

* Warsohau-Wiener Eisenbahn. Von dem „französischen Comité“ 
der Actiönäre ist folgender Antrag für die Generalversammlung ge- 
stellt: Die Generalversammlung autorisirt den Verwaltungsrath, mit 
der russischen Regierung auf folgender Grundlage zu verhandeln: 
1) Vom 1. Januar 1890 ab bewilligt die Warschau-Wiener Eisenbahn 
der russischen Regierung einen Viertel-Antheil an dem Nettonutzen, 
welcher, nach Abzug der Kosten, der statutarischen Bewilligungen, Do- 
tation des Reservefonds und der Ausgaben für Zinsen, über 10 Rubel 
per Actie verbleibt. 2) Als Entgelt für diese Betheiligung verpflichtet 
sich die russische Regierung während 25 Jahre auf das ihr aus 
Art. XV. der Statuten zustehende Recht einer Aenderung der Tarife 


‚der Bahn zu verzichten und keine Beeinträchtigung des Erträgnisses 
der Bahn zu Gunsten concurrirender Linien vorzunehmen, 


Ausweise, 
Wien, 23. November. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 


die Abwäfſer der Schlächterei nach erfolgter Reiz 1843455 Fi. Plus 1207. Fl. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 23. November 1889 


Berlin, 23. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] 


Eisenbann-Stamm-Aotien. Inländisene Fonds, 
Cours vom 22 23. Cours vom 22. 23. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 90 79 50 D. Reichs-Anl. 4% 107 40107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 175 50,175 — do. ao. 1/30), 102 30 102 30 
Lübeck-Büchen .... 194 80195 — f Posener Pfandor.40/, 101 50101 50 
Mainz-Ludwieshaf.. 124 75124 60 do. do. 3½% 99 90| 99 90 
Mecklenburger .... 162 40 162 40 Preuss. 40% cons Anl. 105 70105 70 
Mittelmeerbann ult. 113 60 114 10 do. 3½ % dw, 102 40 102 20 
Warschau-Wien.ult. 197 25 197 50 do. Pr.-Anl. de 55 158 — 158 — 


do3½ d St.-Schldsch 99 90100 — 
Schl. 3½% Pidbr.L. A 100 20 100 — 
ao. Rentenbriefe. 103 90 103 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. | 

ao. 4½% 1879 101 80 101 80 
R. -O.-U.-Bahn 4% .. 101 30101 40 

Ausländische Fonds, 

Egypter 40% . 92 70; 92 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Bresiau-Warsenan.. 61 40i 61 20 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontovank. 114 10,114 10 
do. Wechslerbank 111 20,112 — 
Deutsche Ban 173 —1171 50 
Dise.-Command. ult. 237 90237 90 
Oest. Cred.-Anst, ult. 167 70,168 90 
Schles. Bankvercin. 139 50 142 20 


Industrie-Gesell,cuafter. Italienische Rente.. 93 10 93 20 
Archimedes 145 — 15 — do, Eisenb.-Oblig. 57 80 57 80 
Bismarckhütte ..... 230 — 231 50 Mexikaner 95 40| 95 10 
Bochum.Gusssthl. .. 237 —!285 70 [ Oest. 4% Goldrente 93 —| 92 60 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — —| do. 4½0% Papierr. 72 90| 73 — 
do. Eisend.Wagend. 183 — 184 — | do. 4½0% Silverr. 73 30 73 20 


146 —i146 — do. 1860er Loose. 122 70/122 70 
94 50! 94 50 . 5%, Pfandor.. 62 90| 62 90 
151 --/152 —| do. Liou.-Pfandor. 57 60| 57 80 
88 10 90 — | Rum. 50% Staats-Obl. 96 — 95 90 
138 50/137 50 do. 6% do. do. 105 50,105 60 
112 ae 80 | Russ. 1880er Anleine 92 50| 92 
166 50'168 — | do. 1889er do. 
179 70:177 70 do. -41/sB.-Or.-Pfor. 
183 — 180 50| do. Orient-Anl. I. 
136 50 136 50 Serb. amort. Rente 83 90 
175 —1174 90 Türkische Anleihe. 17 30! 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 75:167 50f do. i 8 
Obsenl. Cnamotte-F. 138 70 138 — do. Tavaks-Actien 102 
do. Eisb.-Bed. 116 60 117 10] Ung. 4% Goidrente 86 40 
do. Eisen-ind, 210 — 210 — do. Papierrente 82 80 
do. Portl.- Cem. 140 60; 140 70 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 20 127 40 | Oest. Bankn. 100 Fl. 171 65172 20 
Redenhütte St.-Pr. . 137 50 138 50 Russe, Banin. 100 SR. 215 95215 30 
Wechsel, 


do. Oblig... 115 40 — — 
Schlesischer Cement 206 20/206 20 Amsterdam 8 T.... — 
do. Dampi.-Comv. — — 129 — London 1 Lstrl.8T. — — 
do. Fenerversich. — — d 1 „ 3 
do, Zinkh. St.-Act. 201 50 201 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 
do. St.-Pr.-A. 200 601201 — | Wien 100 Fl. 8 T. 171 50 
Tarnowitzer Act.... 32 40| 32 40 do. 100 Fl. 2 M. 170 10 
do. 8t.-Pr.. 112 —|112 — | Warschau 1008 RS T. 215 — 
Pıivat-Discont 4½% 


do. Pierdevann... 
do. verein. Oelfabr, 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckn, ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärt. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen- ind. 
Laurahütte 


168 35 
20 35 
20 17 


der Breslauer Zeitung.) m Horb 33 Horb 
. Novbr. . Novbr. 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. .... reses». 15,90—16,20 16.00— 16,30. 
Rendement Basis 88 pC. —* ꝗ 1 1490—1530 | 15,00—1540 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 11001250 110012550 
Brod-Raffinade fl. r —.— —.— 
Brod-Raffinade . iS „ 2900: _ 
Gem. Raffinade Ill. 2750 —328.25 l 27— 25 
SD 25,50—25,75 | 25,50 — 25,75 
Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte ruhig. 


Magdeburg. 23. Novbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 


Termine: November 11,55. December 11,65. Schwach. 

Zuokermarkt. Hamburg, 23. November, 10 Uhr37 Min. Vorm. 
8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

„ Mockrauer in Breslau.] Novbr. 11,70, December 11,75, März 1890 
12,221), Mai 1890 12,55, August 1890 12,771/,. — Tendenz: Ruhig. 

Zuckermarkt. Hamburg, 3 Uhr 12 Min., Nachm. November 
11, 62, December 11, 67, März 1890 12, 15, Mai 1890 12, 45, August 
1890 12, 72. — Tendenz: Stetig. 

Kaffeemarkt. Hamburg. 23. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten nuren 
Ludwig Friedländer in Breslau.] December 1889 87, März 1890 83, 

Mai 1890 82½, September 1890 81¼. Tendenz: Behauptet. 

Hamburg. 22. Nov. [Börsenbericht von Ferdinand Selig-' 
mann.] Spiritus: per November 22 Br., 21¾ Gd.. per November- 
December 22 Br., 21%), Gd., per December-Januar 22 Br., 21%, Gd., 
per Jan.-Febr- 22 Br., 213), Gd., per Februar-März 22 Br., 21%, Gd., 
per März-April 22 Br., 21¾ Gd., per April-Mai 22 Br., 213], dd. er 
Mai-Juni 22¼ Br., 22 Gd. — Tendenz: Still. i 

Berlin, 22. Novbr. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Seit gestern einschliesslich des Vors; 
handels standen zum Verkauf: 392 Rinder, 888 Schweine, 652 Kälber. 
und 197 Hammel. — Es wurden 250 Rinder geringer Waare zu vorigen 
Montagspreisen verkauft. — Schweine waren nur in zweiter und dritter 
Qualität vertreten, gingen im Preise zurück und wurden nicht geräumt.. 
Man erzielte 55—61 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Schwere 
feine Kälber im Gewicht von 250—300 Pid. lebend waren wiederum 
knapp und gesucht. Mittel- und geringe Waare dagegen war bei ge-, 
drücktem Geschäft schwer verkäuflich. I. 61—64, II. 48-55, III. 36 
bis 46 Pf. pro 1 Pfund Fleischgewicht. — Hammel ohne Umsatz. t 

Görlitz. 22. November. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Die bisher milde Witterung gab dem Landwirth Gelegen- 
heit, seine Saatbestellung aufs Beste zu bewerkstelligen, und man kanm 

wohl schon jetzt sagen, dass die jungen Saaten durchgängig einen guten 
Stand aufweisen. Der nun eingetretene Frost dürfte auf die bisher 
mangelnden Zufahren nicht ohne Einfluss bleiben, denn mit Einstellung 
der Feldarbeiten wird der Drusch beginnen. Es machte sich bereits 
an unserem gestrigen Wochenmarkte ein reichlicheres Angebot be- 
merkbar. Besonders war Weizen und Hafer stark angeboten, hingegen 
bleiben in Roggen die Zufuhren schwach und die Preise konnten hier- 
für den vorwöchentlichen Cours noch überschreiten. Im Allgemeinen 
sind die Preise aber wenig verändert. Es wurde bezahlt fürs 
Weissweizen 171,,—16 M. per 170 Pfd. Brutto, 209—191 M. per 1000 
Klgr. Netto, Gelbweizen 16½—15½½ M. per 170 Pfund Brutto, 197 bis 
185 M. per 1000 Kigr. Netto, Roggen 15½—14% M. per 170 Pfd, 
Brutto, 1841/,—176 M. per 1000 Klgr. Netto. Gerste 121/,—11 M. per 
150 Pfd. Brutto, 169—149 M. per 1000 Kigr. Netto, Hafer 8 bis 7,60 M. 
per 100 Pfd. Netto, 160 bis 152 M. per 1000 Kilogr. Netto, Roggenkleie 
5,50 M. per 100 Pfd. Netto, Weizenkleie 4,85 Mark per 100 Pfd. Netto, 
Rapskuchen 8,00 Mark per 100 Pid. Netto, Leinkuchen 8, 75 M. per 
100 Pfd. Netto 

Productenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 23. Novbr. Die 
Witterung in dieser Woche war, wenn auch zumeist trocken, trübe und 

feucht und heiterte sich erst Ende der Woche auf. 

Das Verladungsgeschäft war nnr ein recht unbedeutendes und Schiffer 
wegen der vorgerückten Jahreszeit wenig willig, zumal sie nicht mehr 
mit voller Ladung abschwimmen wollen. Es haben daher die Frachten 
etwas angezogen, i 

Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide Stettin 5,00 Mark, Berlin 
6,50 M., Hamburg 9,50 M. - 


Verschlossen wurde Mehl Berlin 28—32 Pt., Zucker Hamburg 38 


bis 42 Pf., Zucker Stettin 22—25 Pf., Kohlen Stettin 21—22½ Pf., Berlin 
27—30 Pf., Stückgut Stettin 25 bis 28 Pf., Berlin 36—40. Pf., Hamburg 
50-55 Pf. g 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl beträgt 
2 200 000 Qrs. gegen 3 100 000 Qrs. im vergangenen Jahre. In England 
war die Tendenz anfänglich fest. Als indess die fremden Zuführen 
und das Angebot heimischer Production ziemlieh scharf an die Märkte 
kamen, ermattete die Tendenz ein wenig. Frankreich zeigte seit län- 
gerer Zeit wieder vergrössertes Interesse für die Offerten des Auslandes, 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 22. 23. 


Cours vom 22. ; 23. 

Berl.Handeisges. ult. Osıpr.Südb.-Act. uit. 93 75 93 87 

Dise.-Command, ult. Drim.UnionSt.Pr.uit. 137 37 

Oesterr. Credit. . uit. Lauranütte 
Egyprer n ult. 92 


Italiener ¿| 93 


167 751169 37 
102 50 102 — 
80 — 79 75 
* 288 75 290 — 
195 12 194 50 
124 75 124 62 
64 Hl 65 12 


Harpener ...... 
Lüdeek-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigen. ult. 
Mariend.-Miawkanit. 
Dux-Bodenbach alt. 
Schweiz.Nrdostb.ult. 


28. 
& 


Türkenloose.... uit. 
Dresdener Bank. alt. 
Russ. Bangnoten nit. 
Ungar. Golärente ul: 
Warschau-Wien ..ult. 


55 
84 
173 
215 


228 371227 75 
134 50131 75 


Producten-Börse., 

Berlin, 23. November. 12 Unr 25 Minuten. jAnfangs-Course,] 
Weizer gelber Novemoer-December 186, 50, April-Mai 194 50. Roggen 
November-December' 170, 25: April-Mai 171. —. Rübö! November 70. 50. 
April-Mai 65, 10. Spiritus 70er November 31. 50. April-Mai 32. 50. 
FPetroteum loco 25. 2). Hafer November 160. 25. i 
Berlin, 23. November. [Senluss bericht.) 


Letzte Course, 
Berlin. 23. Novbr.. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Cour: vom 22. 23. Conrs vom 22 23. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matter. Fester. 1 
Novbr.-Decbr. . . 186 25186 50] November 70 — 70 30 
April-M ai. 194 50194 — [ April-M aii 64 80 65 10 

Spırırne 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pCt. l 

Matter, | Flan. ` í 
Novür.-Decbr. ... 170 50170 —f Loco ........ 70er 32 20 32 — 
Aptil-Mai ....... 171 59 179 75] November... 70er 31 90 31 60 
Mai- Juni 171 — 170 50] Novbr.-Decbr, 70 er 31 50 31 20 

Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 50 32 30 
Novbr.-Decbr. ... 161 — 160 — DOCH. 5 50 er 31 60 51 50 
April- Mai 160 50 160 —] November ... 50er —-— — — 

Stettin. 23. November. — Uhr — Min. 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. | 23. 
> Rüböl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, E | 

Ruhig. November 32111 
Novor.-Decbr. ... 182 50 183 — ] April-Mai ....... 65 — 65 = 
April-Mai 189 50 189 — | 
Mai-Juni ........ 190 50 190 — f Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- Ot. | 
Unverändert. | 5 i ne 50er 50-80 50 80 
Novbr.-Dechr. ... 165 —!165 -—f Loco 70 er 31 40 31 40 
April- Mai . . 168 —!168 —] November... 70 er 30 80 30 70 
Died 168 — 168 —] Novbr.-Deebr. 70er 30 80 30 70 
betroleum loco.. 12 35 12 351 April-Mai.... 70er 32 —| 31 80 

Gross-Glogau, 22. Novbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei sehr schwacher Zufuhr blieb die et für 
alle Artikel sehr fest. Preise unverändert. Es wurde bezahlt für: Gelb- 


weizen 18—19 M., Roggen 17—18 M., Gerste 14—17,50 M., Hafer 15,60 
bis 16,40 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 
G. F. Magdeburg, 22. November. Im Wurzelgeschäft haben 
sich ne onen” ae Cichorien, gewaschen, 12,25 Mark, un- 
ewaschen 11,50—11, . für 100 Klgr. Gedarrte Rüben 12,50— 21,25 
bezw. 11,50--11,95 Mark für 100 Kigr. bez. ar 
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nachdem die Lieferungen der Landwirthe sich für die Dauer als doch In Leinsaat war das Angebot schr schwach und daher der Ge- 
nicht hinreichend erweisen. Belgien und Holland hatten ziemlich leb- | schäftsverkehr nur unbedeutend. Einige kleine Quantitäten, welche 
haftes Geschäft und fanden namentlich nach dem Rhein flotten Absatz. herangebracht waren, haben Aufnahme gefunden. Preise sind unver- 
Oesterreich-Ungarn scheint allmälig seine Preise denen des Weltmarkts | ändert geblieben. 

anpassen zu wollen, wenn auch vorläufig der Export von dort aus sehr Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50—22,00 M. 

gering ist und sich im Transitverkehr fast nur auf rumänische und In Raps hat die feste Tendenz der Vorwoche nicht allein an- 
bulgarische Waaren erstreckt. In Russland bleibt die Tendenz eine gehalten, sondern Fortschritte gemacht und sind die ausserordentlich 
ausserordentlich feste, obwohl die neuerdings veröffentlichten offieiellen | geringen Posten, welche zugeführt wurden, zu höheren Preisen aus dem 
Ernteschätzungen, deren Werth aber sehr in Frage zu ziehen ist, den f Markte genommen worden. 

Ausfall etwas günstiger erscheinen lassen, als man bisher nach ailen Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 32,00--31 ‚30--30,00 N 


— 


Man ERBE bei den Schreibwaarenhändlern ausführliche 


Erklärung des Apparates -und der Unterabtheilungen des 


privaten Berichten annehmen konnte, Immerhin beträgt derselbe selbst] Winterrübsen 31,00—30, 00—29.00 M. 
nach der officiellen Taxe circa 25 pCt. gegen die Erträge der beiden Hanfsamen in besserer Stimmung. Per 100 Kilogr. 14 5015,00 
Vorjahre weniger. Jedenfalls fehlt es aus dem Innern besonders an] bis 16 50 M. 
Angebot von Roggen, so dass grosse Mühlen, wie man uns aus Peters- Rap skuchen sehr fest, Per 100 Klgr. schlesische 14,60—15,00 M. 
burg berichtet, um überhaupt Material zu bekommen, sich dazu ver-| fremde: 14,10—14,60 M. ; 
stehen müssen, die Regulirung zu den höchsten bis März bezahlten Leinkuchen gut behauptet. Per 100 Klgr. schlesische 16,00 bis 
Preisen vorzunehmen. Die polnischen Ernteerträge sind in der offi- 16,30 Mark, fremde 15,00—15,30 M. j 
ciellen Statistik unberücksichtigt geblieben. Private Mittheilungen Palmkernkuchen unverändert fest. Per 100 KIgr. 1313,50 M 
schätzen den Ausfall für sehr bedeutend. Von den norddeutschen Pro— Rüböl hat zu Anfang der Woche abermals einen Aufschwung ge- 
vinzialmärkten wird allgemein von einer sichtlichen Belebung des Mehl- f nommen, da Berlin erhöhte Tendenz meldete musste aber zum Schluss 
geschäfts berichtet. wieder etwas nachgeben, so dass wenig Veränderung in den Preisen 
Der Berliner Terminmarkt war nur ganz geringen Schwankungen stattgefunden hat. 
unterworfen, ynd Preise schliessen ½ 1 M. pr. To. niedriger als in Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. November 73.50 
der Vorwoche. Mark Br., November-December 71 M. Br., December-Januar 71 M. Br., 
Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ansser-|Januar-Februar 71 M. Br., Februar- März 71 M. Br., März-April 71 M. 


ordentlich geringen Umfang gehabt, da die Zufuhren nach wie vor| Br., April-Mai 71 M. Br. 

sehr schwache gebliepen sind und keineswegs im Verhältniss zu der) Mehl verblieb in sehr fester Stimmung. 

andauernd grossen Kauflust stehen; wenn auch das Preisniveau keine Zu notiren ist per 100 Klgr. inel. Sack ‚Brutto Weizenmehl fein 
nennenswerfhe Aenderung erfahren hat, so liegt es mehr daran, dass] 27.00—27,50M. Hausbacken 27.00—27,50 M. Roggenfuttermehl 10,40 bis 
Berlin im Laufe der Woche nur schwache Tendenz meldete. Immerhin | 10,80 M. Weizenkleie 8,80—9,20 M. 

ist anzunehmen, dass wir gegenwärtig auf dem Höhepunkt der Krisis Petroleum unverändert, Per 100 Kilogramm 26, 25 Mark. 


angelangt sind und bei der Beendigung der Feldarbeiten schon in Spiritus. Die Situation gegen die Vorwoche hat sich nicht 
ächster Woche auf grössere Zuführen rechnen können. wesentlich geändert. Die Zuführen haben zugenommen und decken 


In Weizen war auch in dieser Woche das Angebot unzureichend | den ziemlich lebhaften Bedarf, ohne jedoch derartig zu sein, dass für 
und ist alles, was zugeführt wurde mit ziemlicher Hast aus dem Markte] Lagerzwecke etwas übrig bliebe, Der Spritabsatz für. das Inland sowie 
nommen worden, weil hiesige Läger recht empfindlich redueirt sind, | für die Provinz ist ein ziemlich reger, desgleichen hat der Versandt 


e 
És sind daher Preise in steigender Richtung gewesen und kabe nach Süd- und Westdeutschland ziemlichen Umfang angenommen, 
ziemlich alle Qualitäten profitirt. wobei allerdings die Fabrikanten von der grossen Concurrenz ge- 


55 notiren ist per 100 Klgr. weisser 17,40 18,60 18,90, 9 drüngt über geringe Rectificationsprämien klagen. Der Export bewegt 
17,30—18,50—18,80 M.. feinste Sorte über Notiz bezahlt. sich dagegen in recht engen Grenzen. 


In Roggen hat der Mangel der Zufuhr keine Besserung erfahren Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
und sind die wenigen herangekommenen Posten schlank zu vollem| Mark Verbrauchsabgabe November 50er 50,00 M. Gd., 70er 30,50 Mark 


Preise untergebracht worden. Ueberall wird darauf gerechnet, dass] Gd. u. Br., Novbr.-Deebr. 70er 30,40 M. Gd., April- Mai 70er 31,30 M. Br. 
sich die Zufuhren in nächster Woche vermehren; bei fester Stimmung Stär ke per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstürke 15% Mark, 
schlossen Preise etwas höher als in der Vorwoche, è Kartoffelmehl 16—16!/; Mark. 

Zu notiren ist Per 100 Klgr. 17 ‚„0—17,50—18,00 M., ſeinste Sorte . Kleesaatmarkt. [Wochenbericht) Breslau, 93. Novbr. 
über Notiz: bezahlt. Für Rothkleesamen herrschte in. dieser Woche eine feste Tendenz 
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Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze,eingewachs. Nä 1900 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M.Schmidt, M.Schmidt, Ring 27,neb.gold.Becher. 


Gardinen waſch. u. ſpann àFlig 40B. 
nur ſpannenà Flügel 20 Pf. 
Feine Wäſche wird Tae u. geplättet 


Schweidn.⸗Str. 49, u. a. Ringe. 
Er Fran Schlawe. BG 


1 


(i. Blumenthal & Co., 


Weingroßhandlung, 
Breslau, Ring 19, 


empfehlen ihr 8 Lager 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, 
Ungar⸗ und ſpaniſchen 
Weinen [4957] 
zu e Preiſe. 
Fernſprech Anſchluß Nr. 


E Specialité. 2 ee 
Familien- Anzeigen aller Art, Ia. Torfſtreu, 


Im Termingeschäft waltete in Folge der in Berlin ziemlich abge- 
und haben Preise eine Kleinigkeit angezogen. Die Zufuhren wären Einladungs-Karten, Menu, ei 
9 Tendenz ir Fr er anne gute Meinung vor und auch in dieser Woche noch ausserordentlich kleine, und wenn nicht ee Briefe 1 i 
Seh Ee . a ge die Zurückhaltung der auswärtigen Käufer einigermaassen angehalten E M y 2 mM Wendri 8 
hren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, ax endriner, 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Novbr. 180,00 B., 
November-December 177 B., April-Mai 175 G. 

Für Gerste machte sich in dieser Woche noch mehr als in der 
Vorwoche eine sehr feste Tendenz geltend, da die Zufuhren von 
brauchbarer schlesischer Waare derartig kleine waren, wie dies schon 
seit längerer Zeit nicht der Fall war. Hiesige Mälzereien sahen sich 
daher genöthigt, für das wenig Vorhandene höhere Preise anzulegen. 
was indessen nur zur Folge hatte, dass seitens der Eigner die Forde- 


Kaufmänn.n.Landwthsch.Formulare Sin AE oen patiia is 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. enter u. Garniſon⸗Verwaltungen, 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. "* ürftt. und gräfl. Oekonomien. 


hätte, so würde das Angebot nach keiner Richtung hin ausgereicht 
haben, besonders mangelt cs an wirklich feinen Qualitäten, die sehr 
gut gesucht waren und für welche man gern einen höheren Preis an- 
gelegt haben würde. Abfallende Sachen, die vorige Woche wenig be- 
achtet wurden, fanden in dieser W oche williger Aufnahme. eiss- 
kleesamen sehr schwach angeboten und für feine Qualitäten gute Nach- 
frage vorhanden. Abfallende Sachen, wenn billig, waren gleichfalls 
unterzubringen und sind einige Posten alter Waare gehandelt worden. 


Augekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Baronin p. Köcktitz Rgbſ.,] Kaſtner, Kfm., Eilenburg. 


rungen immer höher geschraubt wurden und das Geschäft im Allge- um Markte gebracht 
Weinen schliesslich abi schwieriger wurde, besonders mangelte es EE A neh das Geschäft. ee zur goldenen Gans.“ Sütchen. von Shipp, Forſtaſſeſſor, 
an feiner schlesischer Waare, welche hoch bezahlt wurde. Sachen gut beachtet und erzielten ziemlich hohe Preise. Thymothé Fernſprechſtelle 688. Holleck. Hütten ⸗Inſpeet., n. Reinsberg. 
Zu notiren ist per 100 Kigr. 15,50—16,00—17,00 Mark, weisse 18,50 Rur n Posten vorhanden und gut unterzubringen. Gelbklee | v. Rathenow u. Frau, Kgl. Gem., Antonienhütte. Mauß, Hütten Dir., t 
bis 19,00 M. und Tannenklee ohne Zufuhr. Kammerherr und Rgöbſ., Hering, Angen., Leipzig. bei Schnei demühl. 
Für Hafer hat die feste Stimmung der vergangenen Woche auch Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee .35—38—42—45—48 Mark, Stabelwitz. Schumacher, Kfm. Schmiede “ 5 
in dieser angehalten, wenn auch das Material nicht in der Weise knapp | feinster darüber, Weissklee 20—25--30—35—40—45—50—60 M., feinster | von Trütſchler Falkenſtein, berg. | Hötelz,deutschen Hause. 
war, dass es eine weitere Preissteigerung hätte hervorbringen können, darüber, Schwedischklee 35—40--45—55 M., feinster darüber Thymothe Rgbſ., Kruppamühle.] Hermann, Kfm., Stuttgart.)  MWibzechisfte. Nr. 22. 
Es haben einige Umsätze stattgefunden, besonders in besseren Quali- 22—25—.28 M., feinster darüber Gelbklee 18—20—22 M., Tannenklee] Elſoffer, Kfm. Frankfurt a. M. Hanſen. Kfm., Berlin. Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
täten, und ist zu notiren per 100 Klgr. 15,00 — 15,50 — 16,50 Mark. 35—40—45 Mark. ? Lemonnier, Kfm., Brüſſel. Meinhardt, Kim., Aachen. Oſterrath, Landw., Falten- 
Das Termingeschäft in Hafer war tust als nominell zu bezeichnen, Ebert, Kfm., Berlin. Ramdotf, Kaufm., Finſter⸗ berg. 
da kaum irgendwelche Umsätze zu Stande . 400 Familiennachrichten. | Sur Om. de a D. ee a ae iein 5 en 8 Kfm., Berlin. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. November ; ipti } artów rn. Hauptmann a aniels, Kfm., aggen. Holzapfe m., Nürnberg. | Kühne, Fbkbſ., Altenburg. 
Br., November -December 160 Mark Br April-Mai 161 Mark Br. Familiennachrichten. Reinhart, Oppeln: wald. Hötel du Nord. v. Wolciech, Kaiſerl. eu. 
"Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- Verlobt: Fräul. Anna Auf Geſtorben: Hr. penſ. Lehrer Dr. Hötel weisser Adler, Neue Taſcheuſtraße Ne. Is.“ Patent Inſpector. n. Frau 
Oblauerſtz. 10/11. Fernſprechſtelle Nr. 499. Sieradz. 


boten, 15,00 — 16,00 1750 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt,, Herr Second⸗Lieutenant Rudo Wilhelm Emil Goepel, Berlin. 
14.00 — 15,0015, 50 M. — Victoria-Erbsen fest, 17,00 18.00 19,50 M.] Mohaupt, Riegersdorf ie Fr. Bürgermeiſter Clara Defter- 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark.] Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ritt- F fey, Göttingen. Hr. Ritterguts⸗ 
— Bohnen ruhig, 17,00 18,00 M. — Tupinen höher, gelbe 9,50— 11,50] meiſter von Natzmer, Berlin. — beſitzer Wilhelm v. Görne auf 
bis 12,50 M., blaue 8—9— 10,50 M. — Wicken schwacher Umsatz, 15,00 Ein Mädchen: Hrn. Rittmeiſter] Wallbruch. Hr. Fabrikbeſ. Conrad 2 
bis 1550—16 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 15—16—17 M.] v. Berger, Berlin. Hrn. Werner] Wölkel, Ernsdorf. Kottliſchowitz. Lipper. Dresden. Steinhorſt, Ingen., Berlin. 

Fiſcher, Kfm., Stuttgart. |Rofenthat, Kfm., Budapeſt. | Faeltmer, Bäckermſtr., Berlin. 


Alles per 100 Klgr. von dem Kneſebeck⸗ Coſſin, 


s Courszettel der Breslauer Börsc vom 23. November 1889. 


Amtliche Course (Course von 11-12% Uhr). = 


Fernſprechſtelle Nr. 201. Baron v. Sedlintzki, Troppau. Popper, Kfm., Jaſſy. 

Graf v. Pfeil, Rttgtsbſ., m Drau Apotheker Pinkowska. Winkler, Ingen., Berlin. 
Gem., Leobſchuͤtz. Strelno.] Praediſow, Kfm. Berlin. 

Guradze, Rgbſ., n. Gem., Asbach. Kfm., Köln, Kern, Kfm., Taruowitz. 


Bank-Aotlen. 


"S Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger. Cours, 
l ; s vorig. Cours. heut. Cours, Breslau, 23. November. Preise der 
V man = a 4 0 0 70305 B S| Bresl. Dacontób.] 5 6% 1140 G 1140 bzB | Festsetzungen der städtischen Markt- Wr ae 
Bresl. Stàt.-Anl.| 4 1075 B 101.75 B 17 — y R| do. Wechslerb. 4½ 6. 11150 41200 111,7 a112bz ute mittlere l 
D. Reichs- Anl, 4 1107,60 B 107,50 B Närseh. Zweigd.3°] 1 150 b Aid 60 p (2 D. Reicheb. ). 6½5¼ | Q 3 gering. Waan 
N = 5 Oder-Ufer II.4 [101,59 bz 5 5 ik; wet, ber 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, medr h iir 
do. 31/1102,25. B 102,30 B en 2 ee ne AR Oesterr. Credit, 80 1 7 16 — w| — p gr. st, r. ebe miedr. 
Liegn. Stdt. "Anl. 3½/.— = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles, Bankver.| 6 140,00 B 139,75 B Ta = i as = 3 4 a 17000 90117 78 1 % 
Pras. cons. Anl. 4 105,80 6 105,90 B zum Bezug von preussischen 31/30/} Consols do. Bodenered. 6 $ = KAREN nt ur 19} Eral A AE iai 
do. do. 3½ 1102,40. B 102,50 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4%½ Procent, Weizen, gelb . . 181 1708 n, 5 I 35 47 30 16/70 
5 Paie Am, 30 100.00 G 100.00 G abgestempelte l ho hs 101 00 B Andustrie-Papiere. Be 18020 17170 16 2015 70 14170 18 88 
Prss, Pr.-Anl. 5531 V Naeh 2 nicht abgestempelte Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Hafer — 16.30 1640505701551 
151.2 ut (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) En t 3% ie 
31 Dividenden 1887. 1888. [IErbseen 17 —1 16050116 — 1550145014 — 
90. Ca PA 9 5 be 10940 b2G 5 101,50. bz 101,0 B Archimedes. . 10 J10 | # 145 00% fen Festsetzungen der Handeiskammer-Commission — 
do. Lit 31/2/100,10 bz 100.18 bz nicht ab Dea E [2 —.— 3 ttl } 
flo. tusticale 3½ 100, 10 bz 100,15 bz “os i Bresl.A.-Brauer| 0 |0 | — 72 u — ni ee xd. Waare. 
do. Lit. O. |31 2100, 10 bz 100,15 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Priorſtäts-Aotien. a Ben 91 9 = ER TEEN m MR 
do. Lit. PD. 2, 100,10 bz 100.90 ba 7 Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. i She 6. 10 la 10 Ea = Raps 3160299012840 
do. alt. 4 100.70 B 100.65 B Dividenden 1887.1883. do. Strassenb. 6 7 11750 B 14700 B Winterrübsen 30 | 89 | 29 4027470 
do. Lit. A. 4 100.70 B 100,65 B Br. Wach. St. P. 1¼ al — — 0. Strassen 2 2 Sommerrübsen 1 
do. do. 4½ -- Galiz. ©. - Ludw.|4 2 — do.Wagenb.-G. 5 |9 [184.009 B 118450 bzw — © SEE Br RE 
Ak Rusticale)4 100.70 B 100,65 B Lombard. p. St. ¼ 1 2 — Donnersmrekh. 0 > 877505786 8835890058 Schlaglein 21 50 20 |30 18 _ 
do. do, 4½ — 2 45° 5 Mainz Ludwgsh. 40 th 124,50 6 112450 G na. Eule 4 8 ‚oe pamar. 3 
8 0,70 0,65 Marienb.-Miwk.|t 85 — rankf. Güt.- A — tolleln (Detail F 
A et — Oe «franz. Stb. 3½ 370 = * 0-8. Eisenb Bd 0% 5½ 46.353470 117. 25350 W Ber 8 Liter 0,08--0,090,10 M. 
do. Posener . . 4 [101,10 G De 8 *, Börsenzinsen 5 Procent. s 5 2% 5 1275 2 Bigo. 1275 1 a Ri Breslau, 23. Novbr, (Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 3i 100,00 bz i „ a E AN AT EERE ppeln. Cen i 2 50 0 8 uszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29.50 30,50 M. — 
Centrallandsch. 3½ — = Egypt. St 1 0 P 1 en 9 Schles. C. Giesel 10½ 12 |151 00 65 85 151) Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.25 bis 
Rentenbr., Schl. 4 103.90 bz 103,90 bz 155 Be 5 98.25 B kl. 93 25 Bkl. 3.252 44 ee 313) vo 126,00 | a 1 — F 2775 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
. 1 2 do.Bisenb.-Obl.® 57.85 B 5780 ba” N a a T Sücken; a) nländisches Eabikat 889-9203. b) ausländisches 
osener 8 es è 8 f "abrikat 9— — A 
Schl. Pr.-Hilfsk. H 100 75 G abgst 100, 80 vz abgst. 3 ap 2 RN 3 30. 1 99 en 51 6 11750 mG 11750 B 100 kg inel Back 97 00—27, eee Fe 
do. do. 3 ½ 100.25 B 100.25 B Mex. cons. Anl. b | 95.60 B 94.70 B — eben 312 4 p. St En p. St — 1100 Kg in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,40 bis 
3 320 B p 72 127,25 bz 37,00 G 10.800 M., b. auslündisches Fabrikat 9,80 — 10,00 M. 
An- u. ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat er re 4% Ben . AD: paar 110 AN Bresiau, 23. Novo. Amtlicher Prögueten-Börscn- 
— F > da ap.-R b TP ä 
Goth. Gr.-Or.-Pfialy,] — — do. do. MIN, — — n (por 1000 Kilogr.” fest, gekündigt 
Russ. Met. -Pf. g. 4%½ do. Silb.-R. J/J.41/,| 73,20 b 3.20 0 do. do. Ste r- sh 9 201,50 B 20100 6 [1000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine Te per Novbr. 
Schi. Bod.-Cred. 31h] 9900ebzBS.IL.| 99,00 B Ser. I. do. do. 40% - , Dechr. 177.00 Ba, Apka 175,00 Gd. 
do, rz, à 1004 [100,65 G 110090 va S| io. Loose 186015 128550 B 123.50 B Laurahütte .. -- 9 61, 1744%25b20 175,00 B Hafer (per ST iler.) 00 Br Torfi e November 
do. rz. à 110% 103 0 5 185 oe .. 8) Poin. Piandbr. 5 | 62,90 G 62,90 570 Ver. Oelfabrik. 118 5% 95,00 G 9500 G [ride Qer 100 "Kilo en still, geb indie: 125 28 r 
do rz. à 1005 10: do, do. Ser. V.5 — 63,10 bz Inckerf. Fraust. 14 18 — — idee `: 
; 0 i J ER . EEE] 1 nee ü titäten & 5000 Kilogramm = be 
do. Communal.|4 [100,40 G : 55100 0 G gi: ee 2 57,70 G ee Ausfäntisches Papiergeld 7 Papiergeld. — m in Qui Decbr. 7100 Br. „per Nóvember 
—— 1 Sn gr 0 Oest. W. 100 Fl. er 172.25 bzB Spiritus (per 100 Liter à 100%) exch 50 u. 70 Mark 
Brsl. Strssb. Obl 4 — 88 een | ei Russ. ùz 216.00 bz I Vverbraucheabgabe. ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 
Dnnrsmkh. Obl. | — = e do: Staats-Obl. 6 106.00 G 105.60 G Wechsel. 9 vom 22. November. IIgelaufene ee per Novbr, 50 er 50,00 Gd., 
- _Henckel’sche Russ. 1880er Anl. 492.40 G 92500 Amsterd. 100 22% T. 168,40 bz 70er 30,50 Gd. u. Br, Norbr-Decbr. 70 er 30,30 Gd., Apika 
Fartial-Obligat. ½ — = do. 1883 Goldr.I6.- | — = do. do. 2½ 2 M. 167,65 G Mai 70er 31,30 3 
Kramsta Oblig.5 | — 0200 B do. 1889er Anl. | — = London 1L.Strl.5 8 T. 20.343 bzG Zink (per 50 tagr.) ohne Umsatz. 
1 1 47 102,00 B 102,0 do. Or.-Anl. II | 65,40 G 65,50 G do. do. 5 |3 M. 20,165 G Bagger 18000, Hafer 10100 2 501.7380 M $ 
Eis. Bd. Ob. 4 — 5 Serb. Goldrentel5 | — 58 Paris 100 Fres.3 8 T. 80,85 B 08 1, üböl 73,50 Mar 
T. Winkl. Obl|4 100,20 B 100,10 B Türk. Anl. ng | Mh 17,35 bz do. do. |3 [2 M] — ei e Eee 50 u, 70M. Verbrauchsabgabe) 
ee 8 9000 6 99.00 6 do. 400 Fr.-Looseſ fr | 85,25 B 8160 G Weed. 100 SR. 5½ 1. as den 23. November: 50er 50,00, 70er 30,50 Mk. 
20 ei A 2 Ung.Gold- -Bentoj& 86,40 B 86.40 bz Warsch. do. 151,18 T.121 
do. do. kleine;— | — Ei Wien 100 FI 4 18-T:1170,00 G 
Deutsche Eisenbahn- Prioritäts-Ohligationen. 0. 50 4% 9825 9 [825 6 40. de, ER 1.005 75 G 
B.-Wsch.P.-Obl. |5 do. 8 
Oberschl. Lit. 2.8% 10000 6 100.00 G do. Pap.-Rente!5 | 82,80 B 82,80 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard -Zinsfuss 6 AA E rA O E EAA E O aR E 


“Verantwortlich f, d. poliuischen u. allgemeinen Theil: JSeckles: í, d. Feuilleion: Karl Vollrath, f d. Inseratenthell: O. Meltzer; " sämmtlich in salat Druck von Dr On. ON Titels aa Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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